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^^Notfalls für die Heimat auf die Straße gehen", das war die Forderung des Bundes- 
vorsitzenden der Landsmannschaft Schlesien, Minister Erich Schellhaus, bei derFreiheits- 
kundgebung der Schlesier in Köln. Foto: HH Blümel

Vor 20 Jahrem im Juli:

VerheerenndesUnnwetter überGoldberĝ
Durch HagelschIag fas t  die g esam te  Ernte vernichtet -- Ein Wirbelsturm 

richtete ungeheuren  Schaden an  Häusern  und Bäum en mn -- Starke Bäum e 
w urden  en tw urzelt  und geknickt

Der gestrige Sonntag hat über unsere 
Bergstadt und ihre nächste Umgebnng gro- 
ße Verheerungen durch einen Wirbelsturm 
und HageIschlag und damit große Sorge.n 
für die Zukunft gebraut. Fast die gesamte 
Getreideernte ist durch Hagelschlag ver- 
nichtet. Das Getreide liegt wie aufgewalzt 
uud zutu größten Teil zerschlagen am Bo- 
den. Viele Hunderte von Fenstersebeiben 
sind zertrümmert, große Bannte wurden 
entwurzelt und umgeknickt. überall siebt 
man ein Bild graßlieber Zerstörung im Be- 
zirk nnserer Stadt, in der nocb vor wenigen 
Tagen große Festesfreude herrschte, au de- 
ren Stelle tiefste Niedergeschlagenheit ge- 
treten ist. Diicher wurden ahgedeekt, und 
Balken, Bretter und Ziegel sattsten wie 
Wnrfgesebosse dnrch die Lnft. Selhst die 
iil testen Einwohner können sielt nicht er- 
innern, ein derartiges auch nnr anniihernd 
verheerendes Unwetter iar nnd nm Goldberg 
erlebt zat haben.
In allerkürzester Zeit brach das Unwetter 
herein

Eine drückende, fast beängstigende Sehwü- 
le lag über dem Sonntagvormittag. In der 
Hb Nacbmittagsstnnde zeigte sieb leicbtes 
Gewölk, aber kurze Zeit spater türanten sieb 
am westlieben Himmel über den Heekers- 
bergen schwere unheilverkündende Wolken 
auf. Immer drohender wurde das Unheil 
und nach anfänglichem leichtem Regen mit
Hagelkörnern nntermiseht hrach ein Un- 
wetter herein, wie es glücklicherweise zu 
den Seltenheiten gehört. Von einem Wirbel- 
stnrm gepeitsaht prasselte der Hagel. Rnnde 
und eckige Eisstüelae in der Größe einer 
Walnuß waren keine Seltenbeit. Es war ein 
regelrechte^ Tronunelfener, das üher Gold- 
ber^ nieclergtnlli. Grelle Blitze zankten auf 
nnd starke Donnersebhi^e erschütterten die 
Lnft. Für k n r^  Zeit herrschte tiefe Dunkel- 
lnüt. Der strömeude Re^en üherflntete Stra- 
ßen und Wege und drang in den niedrigen 
gelegenen Hiittsern in .̂u ebener Erde ge- 
legene Keller und Wohnungen eiar- In den 
Höllenliirm der entfesselten Natnrgewalten 
mischte sich zweimal der Alarm des Groß-
alarmgeriites nnd der Tnrmnhrglocken. Die 
Feuerwehr. Technbehe Nothilfe nnd viele
Bürger eilten znr Hilfeleistung, da der

Wirbelstnrm schweren Schaden an Hausern 
nnd Baumen angerichtet hat. Uber die 
Straßen gefallene Baume, zerstörte Leitun- 
gen und herumliegende Ziegel mußten, da 
sie den Verkehr für einige Zeit sperrten, 
heseitigt werden. Unzählige Fensterscheiben 
wurden zerschlagen, nnd an der westlichen 
Seite. von wo das Unwetter mit elementar-
ster Gewalt hereinhraeh, gah es mehrfaeh 
Hiinser, in denen keine Fensterseheihe ganz 
geblieben war.

Ein granenbaftes Bild der Zerstörtang 
bot sich nacb dem Unwetter. Starke Bün- 
me, znm Teil üher Iüü Jahre alte Baum- 
riesen, lagen in den Fromenaden, an den 
Straßen, anf den: ev. Friedhofe nnd auf 
dem Lindenplatze entwurzelt oder wie 
St reicbhülzer gekniekt am Boden.

Der Linden^latz, anf dem vor einigen 
Tagen noch Lust nnd Freude herrschte, ist 
nur noch ein einziges Trümmerfeld von 
Baumstammes Asten und Zweigen. Er er- 
enterte an ein Schlachtfeld nach einem hef-
tigen Grattatfeuer. Auch der Bürgerherg 
ist stark in Mitleidenschaft gezogen, und he- 
sonders der schöne Schießstand zeigt ein 
Bild größter Verwüstung. In der Sehieß- 
halut sind mehrere Blenden umgehrochen 
ttnd dazwischen lagen die vom Stnrm ge- 
füllten Baumriesetu

Auf dem ev. Friedhof zeigt sich ehenfalb 
eiu trostloses Bild dec Verwüstung. Auel 
an dieser Statte dec Ruhe und des Frieden^ 
haben die elementaren Gewalten in ihrer 
starlasten Gewalt ungeheuren Schaden an- 
gerichtet. Die gefüllten Baumriesen liegen 
in großer Zahl auf deu Gangen und zwischen 
den Gröberen Denkmiiler wurden umghbro- 
ehen und zersehlagen^ eiserne Zaune der 
l̂  atnilienhegral^uisse verlangen nnd zertrün:. 
tnert. Das Dach der Begriibniskircbe wurde 
anf heiden Seiten aufgerissen und Fenster- 
scheihen eingedrückt^ Von der BehskeFscheu 
Familiengruft wurde das neue Dach ahge- 
hohen und mitsamt großen Sockel stücken
hernntergeci^e^ und auf die umliegenden 
Gröber geworfen.

Am Kirchhofshecge liegen die schönen 
hirschhänme, ^  T. noch mit Früchten he- 
hangen. an dec Erde. Ungehener sind auch 
b e  Verwüstuugem die iu deu städtischen

Anlagen und in den Bromenaden angerich- 
fet worden sind. Auf der Ost- und West- 
promenade sind die alten Baumriesen mit 
den Wurzeln förmlich aus dem Erdreich ge- 
dreht oder sie sind zersplittert worden. 
überall das gleiehe Bild der ungeheuren 
V erwüstnngen, nnr an einer Stelle immer 
schlimmer als an der anderen. Bis in die
Abendstunden waren die Leute beschäftigt. 
mit Hilfe von Geskateten die gewaltigen
Verkehrshindernisse ^u beseitigen.

V o r  dem O hertor  w ieder  ein nettes Bild
der Zerstörung. An der Straße lagen star- 
ke entwurzelte nnd ahgedrehte Baume. Vom 
Bferdestall hatte der Sturm das flache Dach
ahgehohen und es etwa Iö  M eter w eit auf 
das Dach einer erst im Jahre I^37 erhauten
Scbenne gew orfen , w odurcb  das Ziegeldach 
derselhen schwer heschödigt w urde. V on  der 
ungeheuren Gewalt des Sturm es zeugt, daß 
eiu schw erer Balken des ahgerissenen Da- 
ches etwa 3ü M eter w eit anf eine an der
Straße stehende Scheune geschleudcrt wur- 
de. Die Daeltziegeln sattsten wie W urf- 
gesehosse durch die Luft und fielen dann 
auf die Straße. Auch heim Bauern W alter 
wurde großer Schadete am Dache des Ge- 
folgschaftshauses angerichtet.

In der Oheran w ieder ein trauriges Bild 
der Verwüstung. An der Straße sind fast 
sämtliche Baume entwurzelt oder  zers^alit- 
tert worden. Ln ,,T ivo l i"-G arten  sind samt- 
liche Baume vernichtet worden. In den Ohst-
gürten zeigen sieh die Verwüstungen aller- 
schlimmster Art.

Am Bahnhof zeigt sich ebenfalls ein Bild 
der Verwüstung. Von den alten Baumriesen 
am Eingang der Straße wurden starke Aste 
anf den Fahrdamm geworfen. In der Bück- 
lerstraße wurde von dem neuerbauten
Selatappen die Hölfte des Dacbes abgerissen 
und Balken und Bretter auf das Gleis der
Liegnitzer Streeke und sogar darüber bin- 
weg bis an das Katzbaebufer gescbleudert. 
bn Hohberg^schen Speditionsgeschäft wurde 
ehenfalls das Dach eines Schuppens mitsamt 
einem Teil des Schornsteins abgerissen und 
ans Katzbaebufer geworfen.

Auf dem Bennwege wurde eine erst ^or 
wenigen Jahren erbaute massive Seheuue 
des Bauern Wilhelm Langner eingedrückt. 
Ungeheurer Schaden ist auch au den Ge- 
wüchshänsern der Gärtnereien angericbtet 
worden durcb Zerschlagen zahlreicher Glas- 
scheiben. Es ist nicht müglicb, alle die Sclüi- 
den zn beschreiben, die angerichtet worden 
sind. Immerwahrend kommen neue Nach- 
richten üher angeriehteten Schaden. Trost- 
los sieht es aneh auf dem Billerherge aus. 
wo fast Dealer zweite oder dritte Straßeu- 
baum herausgerissen ist. Auch auf dem 
Kalten Berg hat das W etter mit elementar- 
ster Gewalt ein tolles Srdel getriehen.

Auf der Westttromenade mußte in einem 
Hause. auf dessen Dach ein Baum gestürzt 
war und großen Schaden angerichtet hatte. 
eine Wohnung geriiumt werden. Ungeheu- 
rer Schaden ist entstanden. Es ist wirklich
nicht zu hoch geschützt. wenn die Zahl der 
zertrümmerten Fensterseheihen auf mehrere
tausend geschützt wird, zumal Hiinser mit 
weit über Sü zerschlagenen Fensterseheiln.ua 
durebaus keine Seltenheit sind.

Das Unwetter hat sieh in dem Bannt von 
der neuen Schönauer Straße oherhalh des 
..Waldschloß^ his uugefiihr naeh Laasnig 
ansgetollt. A n f den Getreidefeldern sieht 
es trostlos aus  ̂ Wie anfgewalzt liegt da  ̂
Getreide, nnd auf deu K artoffelfeldern  ist 
das Kraut zum großen Teil abgeschlagen. 
Eine K atastrophe nnahsehhar in ihren 
Auswirkungen. wiire eingetreten, wenn am 
Llh^lüekssonnta^e der Verkehr des V or- 
sonntags anfznwei^en gewesen würe.

Ohne Arl^eitsdienst nnd ohne sonstige 
ausreichende Hilfe. der maßgebenden Steh 
len ist es niebt möglieb, die Schaden zn be- 
seitigen, die in so knrzer Zeit durch eine 
gewaltige Wetterkatastrophe in dem davon 
betroffenen Bezirk angericbtet worden sind.

G. B.

l̂l fll^
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Fortsetzung und Schlnß.
Der Barbier Scbaumert auf dem Nieder- 

markt war eine heitere Natur. Er wohnte 
auf der Sonnenseite und war kein Freund 
finsteren Ernstes. Wenn die Schere klap- 
perte oder wenn das Messer üher die Watt- 
gen glitt, da wartete er seinen Kunden mit 
den neuesten Neuigkeiten auf, und er legte 
seiner Fhantasie daher keinen Zwang an. Ja. 
er schente sielt anch nicht, mit diesem oder 
fettem einen harmlosen Scherz zu machen.

Lauer war soehen eingetreten. Er hatte 
die Ente seiner üherraschten Ghristine ab-
geliefert, und diese war ibm voller Ent- 
zücken um den Hals gefallen und batte ibm
einen Knß gegeben. Das war ^oit langer 
Zeit niebt mehr vorgekommen. Ghristine 
sehien auch diesmal nicht den rechten Ge- 
nuß ihrer liebevollen Annöberun^ ^n em t̂- 
finden. Sie maebte eine süß-saure Miene, 
und indem sie mit dem Handrücken über 
den Mund fuhr, sagte sie: ,,Laß dielt har^

ZiH s d e m  e IH e s

Voe Egoe S^esOb

Die Kirche begann siclt mit Andacbtigen 
zu füllen. Auch die Sauger und Siiugeriutten 
stellten siclt naeh und nach ein. Der Küster 
steckte bereits die Kerzen auf dem Altar 
an. Lauer zog seine dieke Spindelnhr her- 
aus. Es fehlten nur noch einige Minuten an 
zwei Uhr. Wo nur der Katttor bliebe Er
war doelt sonst so pünktlidal Der Gottes- 
dienst konnte Jeden Augenblick beginnen. 
Da --- schrill tönte die Glocke^ der Brie- 
ster hatte die Sakristei verlassen. Latter 
befand siclt in eincr nnbescltreiblicben Auf- 
regung. Er fuhr siclt mit beiden Hiindcn 
über den Kopf, daß ibm die spiirlichen Haa- 
re wirr ttm den kahlen Schödel hingen. Was 
sollte er tnn^ Er fühlte die Verantwortung 
mit iltrer ganzen wuchtigen Seltwere auf 
seinen Schultern ruhen. Scltnell ent-
schlossen schob er siclt anf die Orgelbank.

..Junge, marsch, Böge tretenl", siimtlicbe 
Register gezogenl Und nun fiel Lauer mit 
allen zehn Fingern in die Tasten. Eit: mark- 
erschütternder Akkord dnrchgellte die fei- 
erbebe Stille. --- Ein kalter Scbreck erfaßte 
die andiicbtige Menge. --- 

Entsetzen int Gesiebt. kam ^etzt der Kan- 
tor anfs Gbor gestürzt^

..Lauer, sind Sie des Teufelsl" --- Ein
Rtttbl - - -  nnd Lauer saß neben der Orgel-
bank.

Langsam erhob er sich. Indem er den 
Stanh von seinem schwarzen Gehrock ab. 
klopfte, grollte er: ,,Grobbeetl Eener muß 
doelt orgelnl"

Langsam verzehrte^ sicb Latters Kröftel 
Al Inhaltlich mnßte cr seine Amter und Amt- 
cbcn anfgeben, und scltließliclt erhielt er ein 
bescheidenes Flötzehen im stüdtiseben Ar- 
menhause. Rultig verdämmerte hier sein er- 
lösebendes Leben, his man ihn eines Tages 
droben auf dem Gottesacker zur letzten Ru- 
be bettete.

bieren, du bist eiu Stachelscbweinl^ Die- 
sem Wunsche seiner Frau war nun Lauer im
Begriff naehznkommen.

..Haarschneiden gefüllig^" begrüßte ibn 
Meister Scbaumert, als er den Laden bo  ̂
trat. Diese Anspielnn^ auf seine Glatze 
war Lauer sichtlieh peinlich. Seit Jahren 
war keine Schere anf sein Haupt gekommen 
nnd mit Sorgfalt legte er die wenigen lan- 
gen Haare von links naeh rechts über den 
kablen Scltiidel, wie Sardellen auf oin
Butterbrot.

,,B olb iert w ill ieb w erd en ," ^ab er barsclt 
zurück und nahm  eine k rä ftige  Frise. Das 
tat er im m er, wenn er sich über irgend- 
etwas iirgerte oder wenn ibn sonst eine see- 
liscbe E rregung erfaßte .

W ü rdevoll nabm  L auer in dem  Lehnstnbl 
F latz und schaute ernst in den 
dem ibm  sein runzliges Gesiebt entgegen- 
blickte.

,,Hat Ihnen der Brauer scbon neue
Hose g e k a u fte  fragte Sehaum^rt, ttl̂  ^  
ihm die weiße Serviette umlo^t^.

,.Neel" brummte Lauer. Es entstand eine 
Bause. Wahrend des Einseifon^ unterbrach 
Schaumert wieder das Schweifen.

,LsCs wahr, daß Sie auf dem Gericht ent- 
lassen worden sind^"

..Warnm denn:^"
,,Sie sollen bei der Arhoit gescltlafen 

haben." - -
,,D um m heet verdam m tol^  fo lte r te  Lauer 

und schoh ein Stück Briem tabah in den 
Mund. Er hatte mit deu Zahnen knirschen 
m ögen, wenn er nocb welehe gebabt lüatte.

Langsam fubr da  ̂ h h ^  Latters 
Gesiebt. Als eine halbe Seite radiert war, 
bielt Scbaumert inne, ued t^it leisem Spott
fragte er: ,,Lauer, sagen Si^ 
alles in der Welt, warum laahen denn 
damals efgentlieb um Mitternacht gelautete 

fetzt war es mit Lauers Geduld 
snrang auf, stieß den überra^ah^t^ Meister 
auf die Seite, riß die Serviott^ 
wischte sieh mit dem roten SehnupftueK ie 
detn vor wenigen Stunden di^ Ente ein-
gehüllt war, den Schaum vom Gesicht.

,,Habb Se andYe Leute zu tu NorFnl" Mit 
diesen Worten verließ dâ tu verdutzten 
Schaumert noclt einen wütenden Blick zu- 
werfend, halbrasiert di^ Barhier^tuhe.

Naclt dem solennen Sonntal,^ahman^e war 
Lauer in froher Stimmnng, ver^uügt seldürf- 
te er zur Kirche, wo er des Sonntagnachmit- 
tags das Amt eines Bülgetret^r^ versab.

Im Rahmen des Dentschlandtreffens der 
Schlesier trafen sich aucb die Heimatfreunde 
aus dem Kreis Goldberg iu einer der Messe- 
ballen. Ein standiges Kommen und Gelten 
führte Menschen zusammen, die sielt sehr 
oft viele Jab re nicbt mehr gesehen batten.
Alte Erinnerungen wurden ausgetauscht,

nette Freundsehafteu wurden geschlossen. 
Köln war ancb für die Goldberger Heimat- 
arbeit wieder ein Beweis dafür, daß eine 
gnt funktionierende Heimatkreisarheit das
sinnvolle Ftnnlament für die gesamtseldesi- 
sehe Heimatarheit ist.

Die Bisehdorfer heim Schlesiertreffen tat Küln mit ihrem letzten Bürgermeister Börner 
vor der Halle des Kreises Goldberg. Foto D. Breier

bis io eosere fo^e öofte  ̂ die io diesem 
o o ie rie  ezeo ^otiscöe lHeost^e^e oller stih iclaeo- 
^eo vereinte. uoß omo öeete oocö oritüooloef-

bereöoae^ lochst verstcnheoe^ ^ o o^ooi. 
s^eo eoö soösteo aebo ss^ Eeroccio 
oöer Arider höecloscö öotee ist eioöeoti^

scöworzwolö -  weüe -- öer ^or .ioö êo 
öie ersteo ^osi^oefooö^nee he^oeote^ 
eioeo: ter öiese zc:it revoletio^iereoöeo 

w ie  w o iter öer Aotor
weiter öericötet^ öot letzt öie scöoih

^ecö ie öieser f^oheo w E s fE ^ f^ ^ N rfs  
^ o r ^ A r s u E f f E  öeino^eo ^e^oeoter ^emreo
eoö eioörec^svollee forhißestroüooeo üeo zoeher 
öer weöeo w e h  eio^etoo^eo. i^er he^ooete ^oo- 

orzia^e^ öericötet ehe^ seiee letzte
forscöee^s^eise io öie sereo^eb-stet^e Ahi^os^ 
hei öer seio soöo eoö f^itorheiter^ ^ficöoel o rz i- 

öercö eioeo tro^iscöeo uotoö eres teheo ^oto. 
uietricö erzoöh cos rrti t vielen fotos ^oo öer 

^ecöse^ohee oescöicöte b e r e it e r  ^er^eo
eiees eoö o . o^oeeeteiö erforschte öos oeöeireeis 

toozorote^ öer eorölicösteo öer ltoaoriscaeo 
leselo. ^^obiee^e^ die eos olle oo^e^eo^ greift 
A. ii. .loöeoo io seioe^n vierteo weh^eisehericö: 
oeb

foof eotersocöi öie totsocööcöe ueil^rott öer 
r^ie^oesscöee f^Hsc^ze^eatöero^ie^ öio zeitw eise 
o ŝ A f l bei l :v̂ i ttel

^eze^soreis oro ueft î n .foörosobooo^^a^^t 
tat öos Eiozelöett sLtf.

Iafi
l^u^sr^usEu^ ^sE r

N^cht e ^ .o e s t  öobeo ^ o r l ^ A s -  
öer ö^ittee iörer oeeeo ^en^o^s- 

se^ie scöoestee milder oes öeo hereöoäeo 
ao^erieo öer w elt^^ öe^n tHeestraosee:n ^osel e i- 
oee precbti^ ihestrierteo ^ eü ro ^ ^ewiö^net. u ie r  
fioöet öer ^eostöehöo^er eiee seüeo ^oo tioeier- 
öcöe so ^ ro le o ^  d ie sicö voo w erd en öer 

uo^beio eher oetno^öe ^fotöios o ^e . 
o e^ o lö s his zer ^foöeroe --  his ^forc el^o^o^ 
eoö .fcoo o r is  e^strec^t. e ie  eiote^reoöe ^etrocö

ô ocöt öeetiäö  ̂ welcöe uooö öie f̂ fese-

So gemütlich war das Reisen früher
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Ein Dorfkirchenidyll Von Pastor Helmut Petzold, Steinsdorf
Der Dammkrefscham 

bei Reisichf
Kirchlein meiner Heimat. 
Ob auch schlicht uml klein. 
Dir gehört mein Herze,
Dir die Liebe mein . . .

So singt ein Dichter. Und wir wollen es 
mitsiiigcu und beherzigen, wir Steinsdorfei*. 
Denn wir können stolz sein auf unsere Kir­
che. Du darfst freilich nicht iin neuen gel­
ben Postauto von Haynau aus an ihr nur 
vorbeisausen, sondern —  wenn du ihre er­
greifende, schlichte Schönheit recht sehen 
und verstehen willst —  dann komm als 
Wandersmann mit viel Zeit im Rucksack und 
mit viel Liebe für das Alte, Ehrwürdige im 
Herzen. Steig am Sommerabend die ausge­
tretenen Steinstufen von der Straße her­
auf und Märchenromantik umgibt dich: vom 
uralten, armdicken Efeu umrankt liegt in 
tiefem Frieden eine trauliche Dorfkirche. 
Kein Kunstbau, kein einheitlicher Stil, keine 
klassische Form —  aber so unendlich treu­
herzig, innig und stimmungsvoll, «lab der 
Anblick jedem, der von Staub und Lärm der 
Landstraße hier ausruht, ans Herz greift, 
wie ein schönes Volkslied aus längst ver­
gangener Zeit. Jahrhunderte sind vorüber- 
gerauscht an diesem Gotteshaus, dessen Ent­
stehen wohl im 13. Jahrhundert zu suchen 
ist. 1399 wird in einem Notariats-Instrument 
des Dekanats Liegnitz die Kirche zu Stcw- 
mannsdorf (Steinsdorf) zuerst erwähnt. Es 
ist auch durchaus wahrscheinlich, daß sie an­
fangs nur eine Kapelle der hl. Hedwig ge­
wesen ist. St. Hedwigsdorf, im Volksmund 
noch oft Scheidewigsdorf genannt, grenzt ja 
dicht an Steinsdorf und ist auch dahin eiu- 
gepfarrt.

Durch das gotische Hauptportal schreiten 
wir leise in das altehrwürdige Innere des 
Kirchleins bis in den Altarraum. „Einen 
zweijochigen, netzgewölbten Chor“ nennt 
ihn Lutsch in seinem Buch „Kunstdenkmäler 
der Provinz Schlesien“ . Eigenartig sind die 
an den Schnittpunkten der Deckengewölhe- 
rippen aufgesetzten Hausmarkenschilder 
und die Zunftbank rechts vom Altar. Dieser 
seihst klein und schlicht, aber doch ein 
Kleinod enthaltend: das wundervolle, ganz 
seltene Altarbild „Christus in der Rast“ , 
über das der verdienstvolle Gelehrte Prof. 
D. Hoffman-Breslau eine gedankentiefe Ab­
handlung geschrieben hat. AVer ist der Ma­
ler unseres Bildes, aus welcher Zeit stammt 
es? Das muß weiterer Forschung Vorbehal­
ten bleiben. Das aber sei gesagt: Es ist ein 
Kunstwerk, dessen Ideenfülle an das Tief­
ste und Höchste reicht, was christliche 
Kunst je hervorgebracht hat. Im Gegensatz 
dazu ist von den vielen farbenfreudigen 
Adelswappen an den Emporen nur sehr 
wenig erhalten. Man hat sie vor vielen Jah­
ren recht lieblos einfach mit weißer Tün­
che überstrichen. Ähnlich ist auch die Kan­
zel im Barock-Empire-Stil behandelt wor­
den, ip deren Flächenfeldern, die ursprüng­
lich ganz plastischen Bilder schwarz über­
malt sind. Eine besondere Überraschung er­
lebt der Wanderer, der den Kirchturm be­
steigt. Das außen so einfache Türmlein ent­
hält innen ein gewaltiges Balkenwerk —  
wie ein Spinnennetz anzusehen • von der 
Glockenstube hat man bei klarem Wetter 
eine herrliche Fernsicht auf das Riesen­
gebirge. den Gröditz- und Probsthainer 
Spitzberg, die Stadt Haynau. Zwei Glocken 
rufen an Sonn- und Feiertagen die Gemein­
de zur Andacht, die' kleinere, ältere vom 
Jahre 1821 trägt die Inschrift „Vivos voco 
/  Mortuos plango /  Corda exalto“ und ist 
von Christ. Ludwig Büliler in Gnadenherg 
bei Bunzlau gegossen. Vom selben Meister 
und Jahr stammte die alte, große Glocke 
mit der In Schrift „Tn Dei honorem patro- 
ni benigni et coetus glotiam . Sic ist ('in 
Opfer des Krieges geworden, hat aber eine 
Nachfolgerin erhalten; unsere neue Gis- 
Glocke mit der Inschrift „Den im W elt­
kriege gefallenen Helden zuin Ehrengedächt­
nis. Die Kirchgemeinde Steinsdorf 1926, aus 
der Gießerei von Geitner in Breslau“ . —  
Es dämmert schon, als wir gedankenvoll vom 
Turm herabsteigen und auf den Friedhof

Kirche in Steinsdorf

treten, auf dem jeder Fußbreit Boden Gc- 
sehichte predigt. Da ist die alte Wehrmauer 
mit den Wappenschildern und Standbildern 
vergangener Adelsgeschlechter. Schlachtruf 
und Hörnerklang, Klirren von Ketten­
panzern und lateinischer Chorgesang schallt 
aus den Namen derer von Geißler, von No­
stitz, von Bock, von Glaubitz, von Bibran. 
H ier sind sie alle gleich: der Ritter und der 
alte Geschichtsschreiber, der Kirchvater, 
Bauer und Pfarrhcrr des Dorfes; hier 
schlummern sie alle der einen Ewigkeit ent­
gegen mit ihren Kindern und Frauen, Ge­
schlecht um Geschlecht. Inmitten des Gottes­
ackers liegt das schlicht-edle Erbbegräbnis 
der Familie von Uechtritz und Steinkirch. 
die noch heute das Patronat der Kirche inne­
hat. Bunte Blumen blühen auf den Gräbern 
ihrer Nachkommen. Rosenbüsche lehnen an 
der Mauer mit den Kugellöchern aus dem 
Dreißigjährigen Kriege, süß duften die Aka­
zien an der Pfarrgartenpforte, wo der alle 
vielhundertjährige Taufstein stellt. Ein hel­
ler Stern am blauen Soinmcrnaditsbimmel 
blickt wie Gottes Auge auf den stillen Er­
denraum. Hier fließt der Strom des Lebens 
mit müdem Rauseben ins Meer der Ewig­
keit. Der Glöckner läutet die Abendglocken. 
Nachhallend weht ihr Klang über (las Dorf.

Du Heimatkirche, lieh und traut
Du Künderin der Ewigkeit,
Du meiner Seele Zufluchtsort
Dir will ich treu sein allezeit!

Unser Nackedei beim Spiel

Aron Hauptlehrer Nabitz 
Entnommen aus „Der Heimat Bild“

A on altersher waren in Niederschlesien 
mehrere Straßenzüge vorhanden, die den 
Verkehr vom Osten nach dem Westen ver­
mittelten. Sie befanden sich, zum größten 
Teil in einem recht fragwürdigen Zustand. 
Ein solcher AVeg —  die Hammerstraße —  
führte von Liegnitz über A^orhaus, Samitz, 
Reisicht nach Norden über Kotzenau zur 
Oderlinie. An dieser, heute nicht mehr viel 
benutzten Straße steht zwischen Samitz und 
Reisicht, dort, wo der W eg vom Winde­
wasser (das wenige —  winge —  Winde­
wasser) —  das zum Schwarzwasser eilt —  
überspült wird, der Dammkretscham. Die 
Schankerlaubnis für dieses Gasthaus soll auf 
einen persönlichen Befehl Friedrichs des Gr. 
zurückzuführen sein. Es wird darüber fol­
gendes berichtet: Friedrich der Große kam 
nach dem 1. Schlesischen Krieg auf der 
Rüdereise nadi Berlin auf der Hammer- 
straße zu dieser Furt am Windewasser. Er 
bezog mit seinen Offizieren und Wachmann- 
sdiaften Naditquartier in einem Häusdicn 
neben der Furt. Gern gewährte der Besitzer 
den Herren Preußen ein wenn auch nur be­
scheidenes Naditlager auf Heu und Stroh. 
D as Essen mundete den Gästen nach den 
Strapazen vorzüglich. Aber sie vermißten 
das Getränk, das ihnen der W irt aus Furdit 
vor einer Anzeige neidischer Nachbarn oder 
Gastwirte vorenthielt. Da erklärte einer 
der Gäste: „Idi bin der König von Preußen 
und gebe Euch von heute ab die Konzession 
als dem Dammkretscham und das Schild da­
zu.“ Gerührt, den König selbst zu sehen und 
über die Güte des neuen Ilerrsdiers bradite 
das Bäuerlein herbei, was sein Keller barg. 
Seit jenem Tage konnte sidi jeder Wanderer 
im Dammkretscham laben.

Noch heute erzählt man im Dammkret- 
sdiam häufig und gern von diesem Erleb­
nis des ersten Dammkretschmers und dem 
König von Preußen.

Hier spricht der 
Heimatkreisvertranensmann
Allen Bewohnern aus unserem Heimat­

kreise sei herzlichst gedankt für die Teil­
nahme am Deutschlandtreffen, für alle An­
strengungen, die sie auf sieb genommen 
haben, um die Treue zur Heimat vor aller 
AVelt zu bekunden. Der Zustrom war un­
endlich groß, so daß die Arorkeluungen 
zwecks Unterbringung sich zu klein erwie­
sen. Seit Freitag jagte eine Sitzung und 
A eranstaltung die andere. Die HOA'M. soll­
ten alle nur zu einer 2stiindigen Ausspru­
ch e am 28. 6. 1939 im Gürzenich erscheinen. 
Leider waren ganze 12 Herren der Kom ­
mission da. Ein trauriges Zeichen! Herr 
Dr. Scholz v. d. Heimatauskunftstelle Han­
nover war auch gekommen, um wichtige 
Fragen an Ort und Stelle zu klären. Herr 
Dr. Müller von der Patenstadt Solingen 
hatte soviel auf dem Herzen für uns und 
konnte nur dem kleinen Kreis berichten. 
Immer wieder hörte man von unseren Hei­
matleuten, daß ein Kleistreffen bestimmt 
vielmehr Gelegenheit zu einer Aussprache 
bietet. Schon heute ist von der Patenstadt 
Solingen für I960 das Treffen des Kreises 
Goldberg/Schles., auf den 11. und 12. Juni 
festgelegt. Bitte lassen Sie sicli schon recht 
bald die Gedanken durch den Kopf gehen 
und äußern Sie bitte rechtzeitig Wünsche, 
damit alles nach Möglichkeit in den großen 
Rahmen der Veranstaltung eingefügt wer­
den kann. Bitte Ihre Wunsche an mich zu 
äußern. Köln. Unter Seidmaclier 1.

Aencleruiigen Ihrer Anschrift bitte um­
gehend der Heimatkartei des Kreises Gold­
berg/Schles. bei der Stadt Solingen zu mel­
den. Die Flurnamen-Sammlung bitte fort- 
setzen.

Mit Heimatgruß
Johannes Thiel.
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Dieses Bihl zeigt den Militärverein Falkenhain. Es wurde aufgenomanen gelegent­
lich eines Festes des Kreiskriegerverbandes Schönau a. K. in Schönau in den 20er 
Jahren. An der Spitze des Vereins marschieren binter der Fahne der Vorsitzende des 
Vereins. Rittergutsbesitzer Reicbardt-Ndr.-Falkenhain, in der Mitte der Vorsitzende 
des Kreiskriegerverbandes, der damalige Landrat des Kreises Schönau, Frlir.v.Zedlitz- 
Neukirch aus Hermannswaldau, und ganz links der Führer des Vereins, Schrniedernstr. 
Grüttner. Dahinter ein Veteran ans dem Kriege 1870/71, Postagent Klose, Kaufmann 
Renner und Kaufmann Fiebig. Das Bild ist eine Seltenheit, und die Falkenhainer wer­
den sich freuen, viele liehe Gesichter darauf wiederzusehen.

& .^U mqs Mzäfilt
Fortsetzung und Schluß.
Unter den zahlreichen Gebäuden auf 

dem Anger längs der Dcicbsa und zwischen 
den Höfen und Wirtschaften oder an den 
beiden Dorfstraßen standen viel kleine 
Hänschen, in denen fleißige Arbeiter mit 
ihren Familien wohnten. Sie hatten zum 
größten Teil ihre Arbeitsplätze als Stein- 
arbeiter in den Steinbrüehen und Basalt- 
werken von Tasekenhof, Steinberg, Groß- 
Hartinanndorf und dem Hohengrirnmen. 
Nach Feierabend hielten sie ihre Häuser 
instand, hieben das Gras oder halfen bei 
der Einbringung der Feldfibcbte bei den 
Nachbarn. Wie die alte Generation bericb- 
tete, standen aber früher auf dem Anger 
der Deicbsa weit mehr kleine Häuser, die 
bei Baufälligkeit abgerissen und wegen der 
Hochwassergefahr an dieser Stelle nicht 
wieder aufgebaut wurden.

Alle Arten von Handwerkern waren vor­
handen: 3 Schmiede, 4 Stellmacher, zuletzt 
nur noch 3, 1 Maler, 3 Tischler, 3 Schuh­
macher. 1  Friseur, 2 Fleischer, 2 Bäcker, 2 
Mühlen, 3 Gastwirtschaften, 6 Kaufläden 
sorgten für die Bedürfnisse des täglichen 
Lehens. Von den Vereinen war der Krieger- 
verein einer der ältesten von ganz Deutsch­
land. Er wurde im Jahre 1833 gegründet, 
die 10 0 -Jahr-Feier 1933 festlich begangen. 
Her Bläserchor und Gesangverein war un­
ter Leitung von Kantor Karl Opitz auf
dem Haltepunkt seines Bestehens. Er war 
dem Deutschen Sängerbund angesclilossen. 
sein alljährliches Konzert, mit reichhalti­
gem Programm und gediegenen Theater- 
aiifführungen, zumeist am Ahend des 1 .
WeilinaohtsfeJcrtages. lockte viele Besucher 
von nah und fern, so daß sich der Kret- 
schamsaal oft als zu klein erwies. Audi die 
anderen Vereine, der Kriegerverein, die 
freiwillige Feuerwehr, der Arbeiterradfahr-
verein und die Ortsgruppe des Franenver- 
eins vom D. R. K. entfalteten ]) esonders 
im Winterhalbjahr eine rege Tätigkeit, ihre 
Stiftungsfeste und Versammlungen, erfreu­
ten sieh großer Beliebtheit. Sie hielten 
Kurse für ihre Mitglieder und die Jugend 
ah: während der Amtstätigkeit von Pastor 
Wagner wni de die bestehende Ortsgruppe 
des D. R. K. aufgelöst und au ibrer Stel­
le der Frauenverein „Daheim1- gegründet, 
damit die durch Mitgliederb cit ,.5 ^  un(j

UMS WH Mtöwsdwl
freiwillige Spenden, sowie durch seine auf 
beachtlicher Hölle stehenden Aufführungen 
einkoninienüeii Gelder allein dem Dorf und 
seinen Bedürftigen zugute kommen sollten. 
Koch-, Bastei- und Volkstanzkurse wurden 
in einem anstoßenden Zimmer abgehalten, 
hn März des Jahres 1927 fand im Kret- 
sdiamsaal eine 8 Tage währende Altertuins- 
ausstelliing statt; an jedem Abend wurde 
ein Vortrag oder eine musikalische Dar­
bietung geboten, während morgens und 
nachmittags unter Führung Schulen und 
Vereine sowie viele auswärtige Gäste die 
wirklich sehenswerte Ausstellung hesncli- 
ten. Von allerlei Schnitzwerk an Schrän­
ken und Truhen, Betten mit hölzernem 
Himmel, alten Waffen, Schmuck, Kleidung. 
Bildwerken und Barthauben. Spinnrädern 
und Münzen war alles vertreten, war, 
bäuerliche Kunst in vergangener Zeit ber- 
vorbrachte und was in Winkeln und Bo­
denkammern z. T. mir nocli ein beschau­
liches Dasein fristete. Nach dem Weggang 
von Pastor Wagner trat die Ortsgruppe 
des Ü. R. K. unter der zielbewußten Lei­
tung von Reicbsgräfin von Lüttiebau wie­
der in den Vordergrund und stiftete durch 
Fürsorge für Arme und Kranke viel Gutes. 
Ihre Festaufführungcn, deren Reinertrag 
stets der Wohltätigkeit zugute kam, wie 
der M;irchenabend, der Jahrmarkt und der 
Schlesische Ahend sind uns nocli in guter 
Erinnerung. Auch die Schuljugend unter 
Leitung ihrer Erzieher stellte alljährlich 
ihr Können unter Beweis.

Als Kuriosum sei noch erwähnt, daß es 
früher auch einen Jnnggeselleiiverein gal), 
dessen alte Fahne jeweils das älteste ledige 
Mitglied bis zur Verheiratung aufbewahrte, 
bis sie am Polterabend von der Jugend 
zum näehstaltesten Anwärter feierlich 
übeibrach t wurde.

Originale waren auch die Nachtwächter. 
Heinrich TToferichter wollte einmal mit sei­
nem Kollegen ans dem Oberdorfe auf dem 
Kirchhergc angefroren sein heim Gespräch 
in eiskalter WinternaehL und nur durch 
gegenseitiges Loseisen mit dem Spieß konn-
ten sid) die beiden vor dem Erfrieren
retten!

Ein andermiul ließ ein Bauer auf der
Popel die aus seinem Hof vor der Schnee-

schmelze als \ orsichtsmaßnahitio ahzufali- 
renden Schneehaufen nicht wie sonst in der 
Nähe der Deichs« abladen, sondern auf- 
der gegenüberliegenden Dorfscite in dem 
Hof eines Bauern, der gerade ans irgend 
einem Anlaß eine Anzahl Gäste für nach­
mittags und abends geladen hatte, die es 
sieh in der warmen guten Stube hei 
Schmaus und Trunk wolil sein ließen und 
beim nächtlichen Aufhrudi sieh erst einen 
Weg durch die Schneernassen bahnen muß­
ten! Das wurde alter beileibe nicht als 
Beleidigung, sondern als gelungener Spaß 
anfgefaßt, der gelegentlich seine verdiente 
Vergeltung fand.

Ein altes Gemeindeniitglied, Exner Er­
nestine. mußte während der Inflationszeit, 
als ihre bescheidenen Ersparnisse und die 
kleine Rente dahinschmolzcn, durch Ge­
währung eines Mittagessens reihum ein 
oder mehrere Tage je nach Grüße dCS Be­
sitzes erhalten werden. Nachdem sie so 
ein paarmal ums Dorf gewandert war, 
hatte sie den Bogen raus und mied die 
Stellen, wo es ihr mal nicht so geschmeckt 
halte. Ob die Hausfrau ihren Gesehmaek 
getroffen hatte, ging bereits aus der Art 
ihres Dankes hervor; während sie die Sup­
pe löffelte, wurden ihr die anderen Spei­
sen und ein paar Butterschnitten in ihr 
Körbchen gepackt, und vom „Na, da bonn 
S c ock hundertmal Dank“ heim weniger 
belichten Gericht, bis zum tausend-, zebn- 
tausend- und lumderttausdidfacben Dank 
bei scbläs’scber Gallert spiegelte sicb die 
Skala ibrer Gefühle. Einmal kam sie mor­
gens in einen HoL wo Meister ßnfe, der 
Fleischer, beim Scbweincschlachten und 
Wurstmacbcn zugange war, um sielt etwas 
Wurstsuppe mit Wellfleisch oder einer 
Wellwurst abznliolcn. Die zu diesem mit 
echt schlesischer Gemütlichkeit versam­
melten Wellflcischgäste waren schon gut in 
Stimmung und trugen dem alten Weiblein 
auf, erst eine „K lafter" Därme, die der 
Meister am Morgen vergaß initzubringen, 
abzuliol cii. „Anne K lafter", verwunderte 
sich Ernestine, „woas inuhß ich denn do 
rnittenalirn?“ „Na, do nirnmste dessen die 
Räuber (Radwer) meinte der Hausherr 
„und ann grüßen Strick“ . Ernestine ließ cs 
sich gesagt sein und zog los. „Nee,“ sagte 
sie bei der Meistern, die ibr ein kleines 
Päckchen Därme gab, „doas koann nie 
stimm, ich hoa de Roadbcr und an’u Strick 
mitte, gieb ock melier“ . ,,No. do linste dich 
ja wieder lussen schien oafübrn, melier 
boot darr Meester nie zurcebte gfdüt” . 
meinte die Meistern,

Eines anderen Originales soll nocli kurz 
gedacht werden; wer kannte ihn wohl nicht, 
den genialem, aher recht eigentümlichen und 
knorrigen Meister Gödschel aus der Oel- 
mülile? Ueberall wo es an der Maschine 
oder sonstwo im Hause, Hof und Stall 
oder an der Lichtleitung und der Pumpe 
fehlte, konnte man ihn finden, ölver- 
schmiert und krampfhaft bemüht, den 
Schaden zu beheben.

Der unvergessenen Heimat am Deichsa­
strand gedenken wir in allen Teilen unseres 
Vaterlandes verstreuten Schlesier mit Sehn­
sucht im Herzen, Ist auch der Zeitpunkt 
der Wiederkehr ungewiß und vielleicht 

nocli fern, deckt auch ein großer Teil ihrer 
Bewohner schon der grüne Rasen, weit weg 
von der gebebten Heimat, so ist docb ibr 
Bild fest in uns verankert; und es soll 
auch von uns gelten, was König Jakob sei­
nem getreuen Arebibald Douglas zurief:

„Der ist in tiefster Seele treu,
der die Heimat liebt wie du!

D. Thorn as

Nur in Deinem Heimatblatt
werden die Familienanzeigen von 
allen Bekannten gelesen.
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Anschriftenliste
(10b)

Schönau a. K.
A

A c k c r  m a n n Anna geborene Hantke, 
Schloßstr. 1: (21b) Ierlobn i. W ., Hagener 
Landstraße 37.

A d a m Johanna geb. Muliniert, Bolko- 
platz 5: Monzon (Huesca), Hidro Nitro SA, 
Spanien.

A d e l t  Hedwig: (13a) Altdorf b. Nürn­
berg, Türkeistraße 182, Wicliernliaus.

A d e l  I Maria, Putzmacherin, Hirsdi- 
berger Straße 19: (15a) Kranidifcld/IIm. 
Friedridi-Engels-Straße 31.

A I b r e c b t Frieda geb. Ernst, Bolko 
platz: (1) Berlin-Charlottenburg, Arcostr. 8 

A l e x a n d e r  Erika geh. Hcrtrampf u 
Ehemann Karl-Heinz, Vcrw.-Ang., Hirsdi 
beiger Straße 11: (1) Berlin-Spandau, Zwei 
brüdver Straße 17 B.

A l t  Hermann, Kfm., und Frau Ottilie 
geh. Fritsdi, Ring 44: (21a) Siidlokn, Kreis 
Ahaus i. W ., Doornstraße 21.

A l t e n h e n n e  Käthe, Ansiedlung 17: 
Dinibachreith 18, Post Dimbach b. Grein/ 
Donau, Oberöslerrcidi.

A l t e r  Franz und Frau geh. Sdiarf, An­
siedlung 3: (21a) Bielefeld, Gerliart-Haupt- 
mann-Straße 13.

A 1 t m a n n Paul, Kleinpncrmstr., Ring 
37: (10a) Meuselwitz über Görlitz.

A n d e r  Kurt, Blüdierstraße 7: (20b)
Salzgitter-Bad, Am Wasserloch 3, Bismarck­
siedlung.

A n d e r ,  Ehefrau des verst. Ridiard A., 
Blüdierstraße 7: (20b) Salzgittcr-Bad, Sie«- 
friedstraßc 28.

A n d e r s  Ernst, Jusitzangestellter, und 
Frau Klara geh. Zebulka, Ansiedlung 14: 
(22a) Duisburg, Grabenstraße 35.

Ä n d e r t  Margarete geb. Müller, Burg­
platz 2: (15a) Sondershausen, Bebrastr. 4.

A n d  r e e  Fritz, Postangestellter, Hirsch­
berger Straße 34: (21a) Peckelsheim, Lutzer- 
straßc 19.

A n l a u f  Marie: (20b) Braunsdiweig,
Nibeiungenstraße 4.

A p i t z Johanna, Lehrerin i. R., Hirsdi­
berger Str. .2: (13b) Waldkirdien/Ndb., Krs. 
W o lf stein, Passauer Str. 139.

A r 1 t Bruno u. Frau: (20a) Loccum üb.
W unstorf/Hann.

Familie A r 1 t : (24a) Warstade/NE.
A r 1 t Erich: (10b) Leipzig O 5, Kohl- 

£rartenstraße 43.
A r 1 t Erika, Stationsschwester, Luisenstr.

6: (19a) Bad Düben/Mulde, Tbc-Heilstätte, 
Station VI.

A r l t  Gerhard: (24a) Neuhaus /  Oste,
Krankenkasse.

A u s t  Margarete geb. Menzel, Am Hum- 
her0* 5: (10b) Zwickau i. Sa., Marienthaler
Straße 150, .

4 u s t  Paul, Flcischermeister und Frau 
Emilie geb. Gcisler, Goldberger Straße 16: 
(22a) Lank/Ndrh., Schillerstraße 45.

A u s t  Richard, Fleischcrmeister, u. Frau 
Else geh. Kleiber, Goldberger Straße 16: 
(22a) "Düsseldorf-Unterrath, Meisenweg 81.

B
B a c h m a n n Fritz, Rentner, und Frau 

Natalie geh. Glassl, ITirschberger Str. 13: 
Goldner Stern: (10b) Eppendorf i. Sa., Frei- 
berger Straße 8.

B a c h m a n n  Gerhard, Schneider, und 
Frau Johanna geb. Lidmock. Hirschberger 
Straße 13, Goldner Stern: (19b) Wernige- 
rode/Harz, Gartenstraße 11.

B a c h m a n n Ida, Wwe., Hirschberger 
Straße 13, Goldner Stern: (19b) Wernige-
rode/Harz, Pfarrstraße 35.

B a c b m a u n  Martin, Fleisdienneisler: 
(22b) Hohcn-Sülzen, Krs. Worms, Balmhof- 
straße 12.

B a e r  Erna geb. Menzel: (21b) Oeding,
Krs. Ahaus, Burgplatz 2.

B a j o n Elisabeth: (20a) Wernc/Lippc.
Am Eick. Evenkamp 43.

B a 1 c Ic e Elisabeth geh. Beer, Ring 25: 
(13b) Neuburg/Inn 142, Post Dommelstadt.

B a r e  u t h e r  Herta geb. Heinrich, Gold- 
berger Straße 22: (16) Dillenburg, Lauf­
endenstein 7.

Dr. jur. B a r t e l s  Dielridi, Bankrat: 
Stuttgart 0 , Fraasstraße 121.

B a r t e l s  Elisabeth geh. Baum, Witwe, 
zul. Breslau: (14b) Tübingen, Schwalbenwcg 
Nr. 31.

B a r t e l s  Martin, Dipl.-Ing.: (22b) Berg. 
Gladbach, Im Ählemaar 15.

B a r t e l s  Walther, Hofbesitzer: (20a)
Wirringen über Hanu.-l-Land.

B a r t h  El se, Witwe des Fleischermslr. 
B., Hirsdiberger Straße 7: (22b) Neustadt/ 
Weinstraße, Karolinenstr. 97.

B a r t s c h  Anna geb. Kühnei, Ww., Kä­
serei, Goldberger Straße 20: (10b) Mark­
kleeberg, Thälmannstraße 72.

B a u m Else geh. Bachmann, Hirsdiberger 
Straße 13: (19h) VolgfeldeA^inzelberg, Krs. 
Stendal.

B e c k e r  Gertrud, Ring 56: (22a) Wup­
pertal-Elberfeld, Fr.-Ebert-Straße 262.

B e c k e r t Hildegard geh. Grocr, Wwe., 
Goldberger Straße 14: (21b) Kreuztal, Krs. 
Siegen, Stephanstraße 16.

B e e r  Arthur und Frau Lina geb. Fees, 
Goldberger Straße 2: (13a) Sdmelldorf 2,
Kreis Feuditwangen.

B e e r  Charlotte geb. Finke, Am Bahn­
hof 4: (22a) Möllen, Post Voerde/Ndrh., Im 
Bus di 7.

Liebe Heimatfreunde!
Wir beginnen beute mit der Veröffent- 

lidiung der Anschriften der Stadt und des 
Kreises Goldberg. Die Veröffentlidiung ge­
schieht nadi Ortschaften. —  Heimatfreund 
Hans W o l f  stellte uns sein Ansdiriften- 
material zu Verfügung, so daß wir heute 
mit der Ansdiriftenliste von Sdiönau a. K. 
beginnen können.

54:

(10a)

Neu-

Alte

B e e r  Charlotte geb. Sandig, Ring 
(20b) Dorste 291/Harz üb. Northeim.

B e e r  Erna geh. Menzel, Wwe., Ring 
(21a) Oeding, Krs. Ahaus, Burgplatz 2.

B e e r  Georg, Sdilosscrmeister, und Frau 
Martha geb. Berger, Hirsdiberger Str. 24: 
(16) Frankfurt a. M., Werftstraße 13.

B e e r  Gerhard, Schriftsteller u. Kfm., 
Hirsdiberger Straße 24: (20a) Stadthagen,
Lauenhäger Straße 50.

B e e r  Günter, Kolonnenführer, u. Frau 
Erna geh. Hantsdike, Hirsdiberger Str. 24: 
(16) Frankfurt a. M., Westring 23.

B e e r  Heinrich, Spengler, und Frau 
Hildegard geb. Gräber, Hirsdiberger Str. 24: 
(16) Frankfurt a. M., Ziegelbüttenweg 112.

B e e r  Klara, Goldberger Straße 4: 
Prcskc, Post Bisdiofswerda i. Sa.

B e e r  Magdalena. Ring 25: (13b)
hurg/Inn 14 2II, Post Dommelstadt.

B e e r  Lena: (20b) Osterode/Harz
Northeimer Straße, Sägewerk.

B e e r - H a l i n  Meta, Ring 34: (16) Wcil- 
burg/Lahn, Ostpreußenstr. 9.

B e e r  Martin: (20a) Barnsen Nr. 4 über
Uelzen. >

B e e r  Wilhelm, Kaufm., und Familie: 
(10b) Hammerbrücke A  58, Krs. Auerbach/ 
Vogtld.

B e h n i s c h  Ernst, Tapezierer, u. Frau 
Berta geb. Wiedermann, Ring 34: (13a)
Pilgramsreuth 2, Post Neusorg.

B e l i n k e  Kurt u. Frau geb. Mesclieder, 
Goldberger Str. 23: (15a) Mühlbauseu/Thiiv., 
August-Bebel-Straße 52.

B e i p s t Maria, Molkerei, Ring 29: (14b) 
Rottweil/Neckar, ilodibrücktorstraße 20.

B e n d e r s  Grete verw. Fischer, Hirsdi­
berger Straße 34: (16) Ober-Erlenbadi über 
Bad Homburg v. d. H., Feldbergstr. 6.

B e n d i s c k Erwin, Radiomeister, Ring 
47: (14a) Heidenheim/Brenz, Martin-Luther - 
Straße 14.

B e n d i s c h Gertrud geh. Leschke, Ww., 
Ring 47: (14a) Heidenheim/Brenz, Gambri- 
nusstraße 65.

(3b)

über

B e n s c h  Georg, Melker, Ring 29: 
Wachau 78 über Radeberg.

B e r g  Oswald: (20b) Eisdorf 176 über
Herzberg/Harz.

B e r g e r  Luise, Putzgeschäft, Hirsdi­
berger Straße 19: (15a) Kranidifeld/IIm,
Friedridi-Engels-Straße 31.

B e r n a r d  Karl: (20a) Leese, Krs. Nien- 
bu rg/Weser.

B e r n d l  Gustav, Kraftfahrer, Schützen­
weg 1: (19a) Bad Dürrenberg, Windmühlen- 
straße 1.

B e r n d t Liesel geb. Poese: (24a) Alten­
walde bei Cuxhaven, Hauptstraße 3.

B e r n h a r d  Hermine geh. John, Am  
Kugelberg Nr. 2: (13b) Freyung vorm Wald, 
Hammerberg 165.

B e r t h Else: (20b) Pöhlde 232 über
Herzb erg/Harz.

B e t t e r m a n n  Käthe, Hirsdiberger 
Straße 24: (24a) Lübeck, Steinrader Weg 96.

B e u c b e I Hans jun., Buchdrucker, Ring 
1: (16) Bad Wildungen, Brunnenstraße 66,
bei Backhaus.

B e u c h e t  Hans sen., Bucbdruckereibes., 
u. Frau Irmgard geb. Schkade, Ring Nr. 1: 
(10b) Leipzig W  33, Dürrenberger Str. 1 II.

B e y e r  Anna, Wwe., Mühlenstraße 1: 
(2) Zepernik, Krs. Niederbarnim, Kolonie 
Schützental, Gartenstraße 7.

B e y e r  Gottfried, prakt. Arzt: 
Altentreptow/Mecklbg., Jahnstraße 9.

B e y e r  Liesel: (13b) Redenfelden
Rosenheim-Land, Holzbreitenweg 3.

B i e d e r m a n n  Johanna geb. Hubert, 
Auenstraße 2: (10a) Dresden A  30, Kötz-
schenbrodaer Straße 121 I.

B i e d e r m a n n  Selma: (13b) Edling 112, 
Krs. Wasserburg/Inn.

B i e n e c k  Irene, Ring 42: (3b) Neu-
brandenburg/Mecklbg., Hopfenstraße 3.

Familie B i l d e r :  (201i) Wulften, Krs.
Osterode/Harz.

B i t t n e r  Kurt: (21a) Gesclier, Kreis
Coesfeld i. W ., Estern 21 oder 51.

B l a s i g  Alfred: (23) Barkel, Post Jever 
i. Oldbg.

B l o s c h e c k  Barbara geb.
Hirsdiberger Straße 26: (21a)
Westf., Vellerner Straße 131.

B I ü m e 1 Lenchen geborene Bachmann. 
Hirsdiberger Str. 13, später in Hirschberg: 
(19b) Volgfelde-Vinzelberg. Krs. Stendal.

B I u m e Brigitte geb. Kunkel, Ring 57: 
(20a) Hannover-Burgfeld, Sutelstraße 10.

B o d e  Eckart. Kfm., und Frau Herta geb 
Moritz, Hirschberger Str. 32: (21b) Bochum- 
Stiepel, Varenlioltstraße 47b.

B o d e  Hedwig, Ring34: (20a) Stadthagen, 
Enzer Straße 103.

Frau B ö h m  und Tochter: (20b) Peters­
bütte 26 über Osterode/Harz.

B ö h m e  Else geb. Schmidt.
14: (19b) Osterode Nr. 58 über 
Nordharz.

B ö h n i s c Ii Helene geb.
Hirschberger Straße 29: (21a) Gadderbaum. 
Post Brackwede über Bielefeld, Breiter 
Weg 1.

B ö r n e r  Martin. Ring 56: (16) Selters/ 
Oberhessen, Hauptstraße 13, Überlandwerk.

B o r r m a n n  Heinrich und Frau Grete 
geb. Werner, Hirsdiberger Straße 30: (13b) 
Wollaberg 9, Post Jandelsbrunn/Ndb.

B o r r m a n n Curt, Elektromechaniker, 
Hirsdiberger Str. 30: (13b) Wnldkirdicn■
Ndb-, Jandelsbrunner Straße.

B o u c e k  Gerda geb. Hertrampf u. Ehe­
mann Rudi, Filmvorführer, Hirsdiberger 
Straße 11: (14a) Ludwigshafen/Württ.,
Matbildenstraße 12.

B r a u n e r  Ernst: (20a) Hannover.
Asternstraße 35.

B v o ß Bruno, Erzpriester. Geistl. Rai- 
Hirsdiberger Str. 6: (2) Cottbus, Wilhelm- 
Külz-Straße 59.

B r u e b m n n n Oskar. Fahrdienstleiter, 
Bahnbofstraße 2: (10a) Bautzen, Wallstr. 11.

B r u n s Christa geh. Diersclike, Ring 59:
(20a) Selieie 52 über Bückeburg.

B r u s t  Elfriede geh. Ziegler, Am Hum- 
berg 8: (21a) Bielefeld, Bielstcinstr. 14.

B z y l  Anton, Rb.-Bctr.-Wart. und Frau 
Anna geborene Aust, Schloßstraßc 9: (21a) 
Münster i. W ., Weißenburgstraße 48.

Honemann.
Ennigerloh/

Ww., Ring 
Heudeber/

H errm ann.
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B z  y 1 Hans, Werkführer, und Frau Inge 
geh. Köbbiug, Schloßstraße 9: (21a) Münster 
i. W ., Toppheideweg 7.

B z y 1 Hildegard, Schloßstraße 9: (21a)
Münster i. W ., Liboristraße 2.

C
C e b u 1 1 a Anna, Ring 50: (19b) Alteu-

weddingen über Schönebeck /  Elbe, Hinden- 
burgstraße 265.

C l a u s n i t z e r  Auguste: (20b) Peters­
bütte, Krs. Osterode/Harz.

C l a u s n i t z e r  Franz, Bauer, u. Frau 
Marie, Luisenstraße 1: (10a) Dohna über
Heidenau i. Sa., Ernst-Thälmann-Str. 2.

C l a n s s e n  Karl, Kaufm.., Kugelberg: 
(1) Berlin-Lankwitz, Schünemannweg 5b.

C o n r a d  Frieda: (20b) Braunschweig,
Lützowstraße 2.

C o n r a d  Wolfgang, Konditor, Ring 44: 
(20b) Braunschweig, Julius-Ellot-Straße 2 
oder Am neuen Petritor 9.

C o r d e s  August, Kfm ., und Frau Maria 
geh. Scholz, Ring Nr. 53: (23) Brake/Unter- 
weser, Breite Straße 13.

C y r a n e k  Alfons, Geschäftsführer, und 
Frau Else geb. Schwarz, Bolkoplatz 1: (17a) 
Pforzheim, Blumenbeckstraße 80.

C y r a n e k  Georg, Kfm., Bolkoplatz 6: 
(16) Großalmerode/Hessen, Balinhofstr. 6.

C y r a n e k  Paul.Buchbindermstr.,Bolko­
platz 6, dann Hirschberg: (20a) Pattensen/ 
Leine, Göttinger Straße 47.

D
D a l i b o r  Walter, Zahnarzt, und Frau 

Erna geb. Lampert, Blücherstraße 1: (23) 
Neuenkirchen i. 0 ., Bahnhofstr. 104.

D a u s t Eberhard, Postrat, und Frau 
Christel geb. Bonatz. Postamt: (22c) Köln- 
Weidenpesch. Merheimer Straße 391.

D a u s t  Ida, Postmeislcrswitwe, Gold­
berger Sir. 15, Postamt: (21a) Lagc/Lippe, 
Ötternb ach Siedlung.

D i e n s t  Bernhard, Auenstraßc 6: (13a) 
ITalJstadt b. Bamberg, Eisenbahnstr. 76.

D i e n s t  Edmund, Maurer, und Frau 
Klara geb. Schmidt, Auenstraßc 6: (22c)
Jackerath über Jülich, Landstraße 92.

D i e n s t  Eduard, kaufm. Angestellter, u. 
Frau Antonie geb. Gard, Auenstraße 6: 
(22b) Bad D ü r k h e i m ,  Friedelsheimcr 
Straße 20.

D i e n s t  Elisabeth, Wwe.. Auenstraße 6: 
(22c) Immerath, Krs. Erkelenz, Freiheits­
straße 141.

D i e n s t  Helene geborene Nöther: (22b) 
Worms/Rh., Am langen Reeh 38.

D i e n s t  Maria, Auenstraße 6: (13a)
Fürth/Bay., Steubenstraße 18.

D i e n s t  Paul. Hausmeister. Aucnstr. 6: 
(22c) Duisdorf, Krs. Bonn, Gartenstraße 3.

D i e n s t  Paul, Bolkoplatz 4: (23) Ver-
den/Aller, Herrmannslraße 46.

D i e n s t  Robert. Schuhmacher. Bolko­
platz: (16) Wiesbaden. Mauritiusstraße 4.

D i e r s c h k e  Erich, Ofensetzer, Ring59: 
(20a) Scheie 52 über Bückeburg.

D i e r s c h k e  Klaus. Ring 59: (17b) Bad 
Diirrlieim/Schwarzw.. Friedrichstr. 4.

D i e s n e r Gertrud: (22a) Düsseldorf.
Billcer Allee 43.

D i e t e 1 Hildegard geb. Kainmbach, Bing 
56: (13a) Hof/Saale, .Talinstraße 26.

D i e z e l  Edeltraud geb. Sticf. Ansiedlg. 
12: (15a) Weimar, Becbsteinstraße 20.

D i x Elly geb. Tschentscher, Wwe.. Lui­
senstraße 4: (20a) Stederdorf. Krs. Peine. 
Konsum Straße 20.

P o l i e r s  Conrad. Autofuhren, Ring .33: 
(15a) Erfurt. Stalinallee 113.

D ö I I i n g Albert, Lehrer, u. Frau Frie­
dei geh. Koch, Dipl.-Bibliothekarin. Am 
Bahnhof 5: (10b) Leipzig 0  27. Holzhäuser­
straße 43 oder Lieherwolkwitze.r Str. 8.

D ö I 1 i n g Klaus-Jochen, Am Bahnhof 5: 
(21h) Lippstadt. Möllerstraße 4.

D Ö r i n g  Frieda geh. Rohr. Goldberger 
Sir. 14: (14a) Braekenbeim/WürtI.. Schieß-
ra in Straße 8.

D o I 1 i s r b a 1 I Georg, Tischler. Burg­
platz 3: (2) Frankfurt/Oder. Balinhofstr. 25.

D r e s c h e r  Max: (21a) Bielefeld, A p fd -
straßc 120.

D r e ß I e r Tnge.horg. Goldberger Str. 14: 
(21a) Emsdetten/Westf.. Höftstraße 41.

D r e w e s Eduard, Flußmeister, Am 
Kugelberg 3: (1) Berlin-Zehlendorf, Dahle- 
iner Weg 5.

D r o s t e  Erich, Schlosscrmeistcr, Ring 
16: (23) Schledehausen, Krs. Osnabrück,
Bergstraße 75.

D r o t b Heinrich, Auenstraße 12: (13b) 
Eggenfelden, öttinger Straße 29.

E
Frau E b e r t :  (13a) Geigenmühle bei

Fichtenthal, Post Pracktenberg /  Ndb.
Frau E b e r t  und Sohn: (24a) Warstade, 

Kreis Land Hadeln.
E b e r t  Fritz, Schützenplatz 1: (20a)

Langenhagen/Hann., Im Hohen Felde 1.
E b e r t  Reinhard: (22c) Köln-Mülheim,

Berliner Straße 143, b. Heinrich.
E c k h a r d t  Margarete geb. Dix und 

Ehemann Ernst, Luisenstraße 4: (24a)
Lüneburg, Schildsteinweg 43.

E g e I i n g Alfred, Hauptbuchhalter, und 
Frau Maria geh. Förster, Ring 36: (10a)
Hoyerswerda, Dresdner Straße 9.

E 1 1 g e r Magda, Ring 2: (201>) Göttingen, 
Jüdenstraße 21.

E l z e  Georg, Bäckermeister: (20a) Ocken­
sen über EIze/Hann.

E n  g l e r  Alfred, Kaufm., Hirsdibergcr 
Straße 37: (19h) Ncinstedt/Ostliarz, Georgs­
höhstraße 9.

E n  g i e r  Alex, Hirschberger Straße 37: 
(19h) Neinstedt/Ostharz, Steuerstraße.

E n g l c r  W olf gang, Hirschberger 37: 
(19b) Quedlinburg, Marx-Engels-Straße 6.

E n g m a n n  Hildegard: (20a) Dülbeck
118b bei Stadthagen.

E r n s t  Alfred, Gastwirt, u. Frau Frieda 
gel). Hell, Hirschberger Straße 56: (20b)
Seesen/Harz, Lautentlialer Straße 35.

E r n s t  Joachim, Hirschberger Str. 56: 
(20b) Salzgitter-Lebenstedt, Hintere Dutzu- 
mer Straße R, b. Sternke.

E r n s t  Marga, Hirsdibergcr Straße 56: 
(22a) Düsseldorf, Merkeskampweg, Wohn­
wagen n. d. Haus Nr. 74.

Ex i l  er  Friedrich: (21a) Ndr.-Lcngerich, 
Krs. Tecklenburg i. Westf.

E x n e r  Heinrich, Schlosser, u. Fr. Alma 
geh. Schüttler, Bahnhofstraße 50.

E x n e r  Wilhelm: (20a) Marklobe 70,
Krs. Nienburg/Weser.

F
F a b i a n Erich, Hirsdibergcr Straße 32: 

(16) Niederkleen 109, Krs. Wetzlar.
F a b i a n  Karl: (21a) Bielefeld, Grauden- 

zer Straße 1.
F a c li Margarete geb. Vogel, Sdiloßstr. 5. 

und Ehemann Werner, Tischler: (13a) Lcu- 
poldsdorf über Wunsiedel, Leupohlsdorfcr 
Hammer 1.

F e d e r  h o f f  Max, Kfm.. Hirsdibergcr 
Straße 9: (191)) Magdeburg. Halbcrstädter
Straße 20. bei Berger.

F e i g e  Hans. Bäcker, Hirsdibergcr Str. 
11: (211i) Welper über Ha ttingcn/Rulir,
Schulstraße 19.

F e i g e  Hugo. Verw.-Angest.. und Frau 
Klara geh. Wiedcmann, Hirsdibergcr Str. 
11: (16) Darmstadt, Katlreinstr. 11.

F e i g e  Otto, Hirschberger Straße 1.1: 12) 
Lu de en wähle bei Berlin, Grüner Weg 6.

F e n d e Gerhard. Metallarbeiter, u. Frau 
Martha geh. Grollie, Hirsdiberger Str. 36: 
(13a) Pilgramsreuth 6. Post Neusorf, Kreis 
Kemna th/Opf.

F e n n e !  Maria: (22a) Wülfrath, Mittel­
straße 17.

F e u e r s t e i n  Gisela, Am Kugelberg 4: 
(19b) Ströbeck über Halberstadt.

Dr. F e u e r s t e i n  Hans. Am Kugelberg 
4; (19b) Sargstett 21 über Halberstadt.

F e u e r s t e i n  Helmut. Kaufmann, und 
Frau Hanna geh. Garbe. Lehrerin. Domini­
um Alt-Sdiönau: (13a) Dinkelsbühl/Mfr..
Josef-Greiner-Straße 23.

F e u 1 n e r Margarete. Hirschberger Str. 
48: (10a) Bautzen. Kesselstraße 7.

Frau F i c h t n e r :  (10a) Struppen 82.
Krs. Pirna, bei Buhlig.

F i n d e i s e n Emma geb. Fritsch. Hirsdi­
berger Str. 5: (21a) Bielefeld-Sieker, Hude- 
weg 11.

F i n k e  Gerhard. Am Bahnhof 4: (22a) 
Voerde/Ndrh., Dinslaker Straße 10.

F i n k e  Martiha geb. Ernst, Am Bahn­
hof 4: (19a) Teudiern, Ortsteil Sdiortau 29.

F i n k e  Werner, Am Balmhof 4: (2)
Senftenbcrg/NL, Starkstromanlage.

F i n s t e r  Elvira geh. Bella, Burgplatz 
9: (20b) Elbingerode 70 über Herzberg, Krs. 
Osterode/Harz.

F i r 1 Hedwig geb. Bittner, Hirsdiberger 
Straße 23: (10a) Weißwasser/OL. Kanitz- 
straße 78.

F i s c h e r  Hans, Hirsdiberger Str. 34: 
(16) Obcr-Erlenbach über Bad Homburg 
v. d. H., Feldbergstraße 6.

F i s c h e r  Herbert, Küdienmstr.. Hirsdi­
bergcr Straße 34: (13b) Markt Grafing.
Stadtplatz 1.

F i s c h e r  Heinz, Hirsdiberger Str. 34: 
(16) Oberursel/Taunus, Holiemarkstr. 58.

F i s c h e r  Kurt, Stadtbote, Rathaus: 
(19a) Glesien über Delitzsdi, Karl-Licb- 
knecht-Straßc 1.

F I a t a u Erna geh. Beer, Witwe, Hirsdi­
berger Straße 42: (16) Frankfurt a. M..
Rotlindstraße 69.

F ö r s t e r  Elfriede, Blücberslr. 13: (13b) 
Mündicn-Pasing, Am Stadtpark 41.

F ö r s t e r  Georg, Kaufmann, und Frau 
Else geh. Sander, Blüdierstraße 13: (21a)
Daveiisberg 11, Bez. Münster i. W .

F ö s t Ernestine geb. Schindler, Domi­
nium: (22a) Dümpten, Magdalenenstr. 36.

F ö s t Paul und Frau Frieda geborene 
Schubert: (2) Sarnow/Prignitz.

F r a n i a Willicl m-Karl, Verw.-Ang., und 
Frau Lieselotte geb. Mühmert, Bolkopl. 2: 
(14b) Tübingen-Lustnau, Steige 8.

F o r k e r Horst, Zahntedmikcr, u. Frau 
Helene geb. Hoffmann, Auenstr. 7: (13b)
Kothau über Ingolstadt/Donau, Weishcrger 
Straße 39.

F r a n k e  Johanna: (13a) Kartenreuth 8. 
Post Güßweinstein.

F r a li z k e Hedwig, Hirsdiberger Str. 10: 
(19a) Wittenberg /  Lutherstadt, Dresdner 
Straße 9.

F r c n z c l  Berta, Schwester, Ring 27: 
(13a) Marktlieidenfeld, Feicrabendhaus, 
Lehingnibenstraße.

F r e y  er  Dora, Luisenstraße 8: (13b)
Ladierau 29, Post Ncureicbenau üb. Passau.

F r i c li c Martha, Olierpostsekr., Aueii- 
straße 8: (20b) Herzberg/Harz, Kornstr. 3.

F r i e b e  Otto, Bäcker. Goldberger Str. 
10: (13a) Amberg/Opf., Regcrstr. 8.

F r i e b e  Paul: (14b) Trocliteiifingcn 63, 
Krs. Aalen/Württ.

F r i e b e  Eilli, Goldberger Str. 10: (13b) 
Kcmpten/Allgäu, Frühlingsstraße 3.

F r i n k e  Johanna, Hirsdiberger Str. 8: 
(13a) Hartenreutli 8. Post Gößweinslein.

F r i l s e'li Traugolt. Krankenkassenleiter. 
Sdiützenwcg: (19b) Zerbst/Anli., Am Gcist- 
bof 4511.

F r o m m h o l d  Fritz: (22c) Benslieim/
Bergstraße, Gunterstr. 5.

F ü h r e r  Fritz, Kranführer, und Frau 
Elfriede gelt. Krebs, Ring 30: (10a) Dres­
den A 17, Edgar-Andre-Straßc 44.

F ii li r e r R., Ring 30: (20a) Peine,
Höldcrlinstraße 1.

F u li r m a u n Martin. Schulrat i. R .: 
(20b) Helmstedt, Langer Kamp 47.

Wer hilft suchen?
Trude B i r k e  und Kinder Herbert, Gu­

stav und Frojlidi aus Goldberg. —  Heinz 
IT o h b o r g  aus Goldberg, Am Bahnhof 2.

Ferner suchen wir die neuesten Anschrif­
ten der H a y n  au er:  Kurt Adolph. Erna 
Anders, Gustav Bachstein. Ida Badur, Georg 
Benedix und
der L e i s o r s  J o r f e r :  Schw. Waltraud 
Alscher, Max Boxliainer. Frau Bretzke. 
Willi Eckert, Gertrud Ignatius. Viktor 
Klemm. Kurt Lissel. A. und Kurt Peukert. 
Lieselotte Sichert. Eridi Weigmann. Paul 
Witte. Paul Urban.

*

Tlire Ansdiriftenanderung nach erfolgtem 
Umzug melden Sie bitte sofort Ihrer ITci- 
matkartei unter Angabe des Heimatortes, 
des lelzten und jetzigen Wohnortes. 
Goldberg - Haynauer Heima tnaebriehten —• 
(20b Wolfenbüttel. E.-M.-Arndt-Straße 105
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 ̂on G. Teuber

erz-
vor

l);.s evangelische Kirchspiel.
Nachdem bereits vor einiger 7 „ ;f i 

I-c-hrer Hcn- Slamslaus Filke, jetzt G e r "  
fcM-Rlion , im Rahmen dieser Artikelserie 
seine wirklich großartigen Ausführungen 
über drc katholische Pfarrkirche in K e if ,  
iung (Katzbacli) gebracht hat. wofür ihm 
übrigens alle ehemaligen Kauffunger h 
liehst danken, stehen wir nunmeh 
der Aufgabe, die Geschichte des evangeU- 
schen Kirdispiels niederzuschreiben T).,R 
wir uns dabei der Chronik unseres ehe 
maligen langjährigen Pastors Paul Stock 
mann bedienen können, müssen wir in der 
Fremde als besonders dankenswertes Ge 
schenk seines Wirkens um die evangelische" 
Kirchengemeinde betrachten.

Heimatfreund Fritz Binuer, der Lektor 
der zurückgebliebenen evangelischen Kir- 
dicngcmcindc in den Jahren 1947 bis 1954 
hat durch seine selbstlose Arbeit die 
Grundlagen zu den nun folgenden Zeilen 
geschaffen.

Nach einem Bericht der Gemeindebehör­
de Katiffuiig (Katzbach) von Oktober 1931 
in den Kauffunger Nachrichten wird uns 
mitgeteilt, daß die Einwohnerzahl 4 009 
überschritten hat, davon waren zu dieser 
Zeit 3107 evangelisch und 854 katholisch.

Dali das Ortsbild von Kauffung aus dem 
13. Jahrhundert ein ganz anderes Gesicht 
hatte als wir es in Erinnerung haben, soll­
ten wir uns vergegenwärtigen. Wenn wir 
nun in Gedanken unser schönes Heimat­
dorf entlangwandern, so wissen wir. daß 
wir vom Oberlauf der Katzbach bis zu un 
seren Kirchen 40— 60 Minuten benötigten. 
Die evangcl. Kirche, so wie wir sie im Ge 
dachtnis haben, dürfte in ihrer Einfachheit 
und Größe mit zu den schönsten evangeli­
schen Kirchen des Kreises Goldberg Gehö­
ren. °

Versuchen wir nun die Kirchengcschichte 
un einzelnen, soweit dies möglich ist = 
der Festschrift zu schildern.

Aus der Zeit vor der Reformation sind 
die kirchlichen Nachrichten äußerst spär­
lich. In zwei Urkunden aus den Jahren 
1366 11. 1367 erfahren wir nichts weiter als 
den Namen des damaligen Pfarrers Her­
mann Rachenau und haben damit zugleich 
ein sicheres Anzeichen für das Vorhanden­
sein der Kirche, deren Erbauung nach dem 
ursprünglichen Baustil um das Jahr 1300 
angenommen werden darf. Das Gebäude 
hat durch die Katzbachüberschwemmuu"' 
1608, durch einen Blitzschlag 1655 und 
durch den großen Brand 1753 bedeutende 
Veränderungen erfahren. Die schlesische 
Kirchengcschichte nennt uns 1527 zwei 
Pfarrer, Heß und Maibaum, die wohl als die 
Reformatoren von Schlesien angesehen wer­
den können.

Versuchen wir nun die Reihe der evange­
lischen Pastoren festzustellen. Als ersten 
müssen wir Johannes Timüus setzen. Aus 
den Schriften seines gleichnamigen Sohnes 
erfahren wir, daß im März 1567 der genann­
te Pastor in Kauffung war. Sein Nachfol­
ger im Pfarramt war Jeremias Himmelreich 
von 1568— 1603, ein Sohn des Hirsclihergcr 
Ratsherrn Wolfgang Himmelreich. Seine 
gedrungene Gestalt mit dem Vollhart ist 
uns auf einem Leichenstein an unserer Kir­
che erhalten gehliehen! Aus der Inschrift 
dieses Leichensteines ging hervor, daß der­
selbe 26 Jahre hindurch Pastor an der ev. 
Kirche war. Aus der Jubelschrift von 1792 
geht hervor, daß ein gewisser Paul Kiesel 
bis zum Jahre 1623 sein Nachfolger gewe­
sen ist. Im November 1623 übernahm das 
Pfarramt Johann Rausch, er war seit 1618 
Pastor in Lauterseiten gewesen. Pastor 
Rausch hat mit der Gemeinde die ganze 
Drangsal des 30jährigen Krieges durchlebt.
Aus dem Tagebuch seines Sohnes werden 
wir auch über die kirchlichen Verhältnisse 
unterrichtet. Wir erfahren den Namen des 
damaligen Organisten und Kirchenschrei­
bers Georg Stritzge, hören, daß er Schule 
gehalten und nicht nur im Lesen und

Schreiben, sondern auch in der lateinischen 
Sprache unterrichtet hat. Er wurde mit 
drei seiner Kinder von der Pest hinwegge- 
rafft. Als Stritzges Nachfolger werden uns 
genannt Kasper Schniebcr von 1635— 1651 
und 1655 Christof Rahe, 19 Jahre alt, 
nachgewiesen durch eine Urkunde aus 
dem Turmknopf der katholischen Kirche. 
Pastor Rausch hat zu Beginn des 30jähri- 
gen Krieges einen Garten gekauft, der nach 
den vorhandenen Unterlagen zu urteilen 
der sogenannte Paradiesgarten gewesen 
sein muß. Während schon die Gegenrefor­
mation sich bemerkbar machte, starb Pastor 
Rausch am 2. September 1653 fast 59 Jah­
re alt. Zum Nachfolger wurde Pastor Hen­
ning Schröer aus Holienlicbental berufen.

doch hat derselbe das Am t nicht mehr an- 
treten können, da inzwischen die Gegenre­
formation ins Werk gesetzt wurde.

Im Westfälischen Frieden war deu Her­
zogtümern Liegnitz, Brieg, Oels, Münster­
berg freie Ausübung ihres evangelischen 
Glaubens zugesichert worden. Diejenigen 
schlesischen Landesteile, welche der kaiser­
lichen Gewalt unterstanden, dazu gehörte 
auch Kauffung, hatten sich nach dem Glau­
bensbekenntnis des katholischen Landes­
herren zu richten. In der Folgezeit sind 
deshalb die evangelischen Gläubigen nach 
Probsthain lind Harpersdorf sowie nach 
Hirschberg in die Gnadenkirchc gewandert. 
In jener Zeit sind auch viele evangelische 
Gottesdienste im Wald abgehalten worden. 
Eine mündliche Ueberlieferung aus jener 
Zeit weist darauf hin, daß bei einem Fel­
sen auf dem Lelingutterrain, dem Prediger- 
Stein, gottesdienstliche Handlungen vorge- 
nominen worden sind.

Treffen des Heimatkreises Kauffung in Köln am 28.6.1959
7 ,1 1  P t n p m  0 -0 1 1  rr ------  T I  i  *Zu einem ganz persönlichen Erlebnis be­

sonderer Art wurde mir das Treffen in 
Köln, zumal mir diese Metropole des W e­
stens Neuland war. Andererseits glaubte 
ich, daß aus den nahen Industriebezirken 
Kauffunger in Fülle zum „Deutschlandtref­
fen der Schlesier“ erscheinen werden. Doch 
diese Erwartung wurde zur großen Enttäu­
schung. Das Interesse des Anreisenden be­
leben bei solchen Treffen zwei Fragen: 
„Welche sinnverwandten Seelen werden 
dir begegnen?“ und die andere poetische: 
„Von wem wird der Bursch wohl zuerst er­
kannt?“ Am Vortage bemühte ich midi 
noch zu später Stunde in Metzmachers Lo­
kal eine Spur von Ileimatgcnossen zu fin­
den, leider vergeblich! W ie erfreut war idi 
deshalb, als mir in Halle IV  als erster mein 
Sangesbruder Robert Klemm begegnete u. 
ich gar bald von einem Kreis froher, ver­
trauter Gesichter umkreist war, vereinzelt 
mußte ich fragend testen, denn die Schul- 
jugend von einst wechselte indes ins reife­
re Mensclienalter.

Es ist bei all diesen Riesenlreffen im­
mer dasselbe Bild, in menschenwogenden 
Hallen ein aufgeregtes Sudien, ein Wieder­
sehen in Freude, ein Enteilen, um die zu 
finden, die in Blutsverwandtschaft unser- 
cinem am nächsten stehen. Die Hitze, der 
Staub, die Enge besonders auf dem Ober­
geschoß der Hallen, die nidit beachtete 
Verkehrsregel des Rechtsge’hens, das plötz­
lich schallende Auflachen, das Postieren in 
Zirkeln, all das machte den Aufenthalt in 
den Hallen zur ermüdenden Belastung.

In Sinneswahrnehmungen war jedermann 
derart ausgelastet, daß er es begrüßte, in 
ruhigem Stelldichein bei Metzmacher „da­
heim“ zu sein. Nansen wie Teuber, Sygor. 
Hein, Sauer, Röder, Jäckel, Nickel, Adolf, 
Malkusch, Baicr, Tietze, Hoffmann, Über­
all, Simon, Geisler sind nur ein Teil der 
Schar, die ich daseihst antraf. Bürgermei­
ster Teuber, der immer selbstlos Hilfsbe­
reite. gal) bekannt, daß Herr Pastor Schrö­
der das Amt eines Seminarleiters dem­
nächst übernimmt, er gab Aufklärung dar­
über- warum ivir in einem Büchlein die 
Chronik des Dorfes abfangen wollen und 
schlug vor, Bielefeld als Ort des nächsten 
Kauffunger Heimattreffens anzunehmen.

Allmählich verloren sich in raschem Auf­
bruch die Heimatgenossen.

Es blieb in diesen wenigen Stunden des 
Bekenntnisses „Freiheit für Schlesien“ fast 
keine Zeit übrig, Köln in seinem kulturel­
len Reichtum auch nur ein wenig kennenzu- 
lernen. Der Rheinstrom in seiner ausladen­
den Breite mit seinen imposanten Brücken 
wurde jedem Teilnehmer für die Tatsache 
zum Symbol —• je stärker die Strömung, 
um so tiefer sind die Pfeiler einzüsenken, 
je flutender die Politik, desto tiefer die 
Heimatliche und der Glaube an die Frei­
heit der Heimat. Ich kehrte nicht mit dem 
Sonderzug „Oppeln“ (Köln-Deutz— Fulda) 
am 28. 6. 1959 zurück, sondern erkaufte 
mir mit dem Ergänzungszusdilag noch 
neu Vormittag, um den Kölner Dom.

Gürzenich-Gedächtnishalle, das neue Opern­
haus anzusehen. Da ich in Bonn Quartier 
genommen hatte, sah ich auf meiner Peud- 
Ierfahrt die riesige Raffinerie für das Oel, 
das aus Wilhelmshaven nach hier zugeleitet 
wird. All dieses Schauen, ganz besonders 
auch der Verkehr in böchstem technischem 
Ausmaß ließ midi eine alte und neue 
W elt in ihrem Extrem erleben. Gern streb­
te idi wieder meiner stillen Rhönheimat 
zu. Das Wiedersehen in Köln war für midi 
wie für viele ein neues Knüpfen alter Ban­
de, wie cs Schiller, dessen Festjahr wir 
begehen, so ideal ausspricht: „Seid um­
schlungen Millionen! Diesen Kuß der gan­
zen W elt! —  Brüder, überm Sternenzelt 
muß ein lieber Vater wohnen.“

Filke.

Liebe Kauffunger 
im Süden Deutschlands!

Heute nun laden wir euch endgültig für 
das am 8. und 9. August 1959 stattfindendc 
Treffen im Gasthaus Th. Groitl in Nen- 
traublinglierzlichst ein. Am Sonnabend abend 
nehmen wir an einem Heimatabend der 
Landsmannschaft in Neutraubling teil. Den 
Sonntag leiten wir um 10.30 Uhr mit einer 
schliditen Morgenfeier ein. Der Sonntag­
nachmittag soll dann der persönlichen Aus­
sprache dienen. Daneben wollen wir natiir- 
lidi einiges besprechen, was uns alle inter­
essiert. Hfrd. Ernst Beyer wird unsere Ver­
anstaltung durch mundartliche eigene Dich­
tungen verschönern helfen.

Die Fahrmöglichkeiten aus den einzelnen 
Richtungen sind wie folgt:

Nürnberg ab 6.20 Regensburg an 7.45
Mündien ab 6.00 Regensburg an 7.47
Passau ab 6.13 Regensburg an 7.40
Hof ab 4.47 Regensburg an 7.47
Von Regensburg bis Neutraubling ist alle 

halbe Stunde die Möglidikeit mit Linien­
bus zu fahren. W ir empfehlen, dem Hfrd. 
Vogel in Neutraubling bei Regensburg. 
Sudetenstraße 10. die Ankunft in Regens­
burg kurz mitzuteilen, damit dieser einen 
evtl. Sonderabholdienst cinriditen kann. Au 
dem Bahnhof Regensburg wird eine Emp- 
fangsaboednung anwesend sein, von der a < 
Auskünfte zu erhalten sind. ,

Werbt nocli alle für unser Treffen bei 
allen Freunden und Bekannten.

Heimatverbundene Grüße 
Albert Vogel, Gustav Teuber, Ernst B e )( i

ei-
die

Kauffunger Heimafnachrichten
Wir gratulieren;

50 Jahre
. 31. 7. G e i s l e r  Richard in Hamm
*’ "•» Wilhehnstr. 181, früher Randsdlg. 10.

Am 6. t, L u d e w i g Gertrud in Metl- 
roann/Rhld., Neanderstraßc 16a, früher
Hauptstraße 104.

Am 22. 7. S m y k a l l a  Bcrthokl, Sossen­
heim-Frankfurt ä. M., Overbergstr. 19, fr. 
1 schirnbaus.
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Flurnamensammlung der Historischen Kommission für Schlesien
Meßtischblatt Nr, 4761/4762 
Kreis: G o l d b e r g  
Gema rkung (Ort): G o h l s d o r f  
Gemeinde: Panthenau

Bodenbeschaffenheit: mittelschwer bis 
schwer. Gemüse, Hackfrucht, sämtliches 
Getreide

Sammler: Helmut S c h o l z ,  (23) Goldcn- 
stcdt-Nord 1, Krs. Vedita i. 0 ., In der 
AVaml 2

Name
Nr. schriftsprachlich mundartlich Bemerkungen, volkskundl. Sagen usw.

60 Jahre
Am 3. 7. B e t t e r m a n n  Paul, Eisen­

berg i. Thür., Wassergasse 3, früher Drei­
häuser 7.

Am 29. 7. E c k e r t  Ida in Perling 22 b. 
Passau, früher Tschirnhaus la.

Am 7. 7. F e i g e  Reinhold in Römhild/ 
Thür., Schlundhausgasse 3, früher Haupt­
straße 56.

Am 14. 8. K m u c l i e  Ludmilla in Hagen- 
Herbeck, Sennbrink 15, fr. Tschirnhaus 8.

Am 15, 7. S o b a n i a Fritz, Neuenrade 
i. W ., Bahnhofswirtschaft, früher am Bahn­
hof Öberkauffung.

65 Jahre
Am 11. 7. N o a c k Arno in Leipzig S 3, 

Hochstraße III 26, früher Hauptstr. 87.
Am 12. 7. P ü s c h e l  Emma, Gernsdorf. 

Krs. Siegen, früher Hauptstraße 116-18.

70 Jahre
Am 15. 7. Hauptlehrer und Kantor a. I).

L i e b s .

75 Jahre
Am 8. 7. A d a m Karl, Berga/Kyffhäuser, 

Lindenstraße 6, fr. An den Brücken 12.
Am 20. 7. A u s t  Gustav in Karlsruhe, 

Hardenburgweg 21, früher Seiffen 6.

82 Jahre
Am 21. 7. K  r ü g 1 e r Heinrich, Biele­

feld, Auf dem Langen Kampe 83.

83 Jahre
Am 21. 7. f a r m l i r u  n n Karl, Kreuz- 

tal/Siegen, Liesenwaldstraße 8, fr. Haupt­
straße 12.

84 Jahre
Am 20. 7. G r ü t t n e r  Paul in Alvens- 

kirchen i. W. 50, früher Hauptstr. 44.

86 Jahre
Am 31. 7. G r ü t t n e r  Anna in Alvens- 

kirchen i. V'. 50, früher Hauptstraße 44.

Geburten:
Am 24. 6, 1959 dem Lehrer Herrn Horst 

Z i n n  e c k  er  und seiner Ehefrau Wilma 
ein Sohn —  Jürgen. Jetzt in Kalefeld, Krs. 
Osterode, früher Hauptstraße 73.

Verlobungen:
Am 20. 6. 1959 Marianne D o m s ,  Toch­

ter von Otto Doms, mit Erwin Hoferichter 
aus Dorste, früher Hauptstraße 64 und 
Spiller/Schles.

*

Als Fachbeirat für den verstorbenen 
Mühlenbesitzer Pohl in der Heimatorlsver- 
trauenskoinmission für Kauffung tritt der 
Bauer Hermann B r u c h in a n n . Dorste 
24/Harz über Northeim.

Unsere Toten
Am 3. 4. 1959 Herr Paul N i c k e l  in 

Gelsenkirchen, Sohn des Gutspächters N. 
auf Gut Niederkatiffung.

Am 24. 5. 1959 Herr Gustav W e h e r ­
s c h o c k  an Lungenkrebs im Alter von 58 
Jahren in Holienstein-Ernsttal i. Sa.. Schul­
straße 17, fr. am Bahnhof Öberkauffung 6.

Am 24. 12. 58 Herr Anton G r o b u s c h 
im Alter von 57 Jahren in Mansflur über 
Killmbach 2. TittuBStr. 1. fr. Dreihäuser 6.

ON G o h l s d o r f Gillsdurf
1. der Kirchberg der Kirchberg
2. der Großteich dar Grußteieh
3. der Neuteich dar Neuteich
4. am Zollhausbusch Zullhauspuscli
5. am Lettenbusch Lottpusch
6. das Mühlenfeld Miehlenfeld
7. Schwa lbensehwanz S di wo Iben schwänz
8. Baudmannsdorf er Baunsdorfer

Damm Damm
9. Holi 1 weg die Hohle

10. Schustergasse Schustergosse
11. Stadtweg Stoadtweg
12. Weidengraben dar Weidegroben
13. der Pferde- oder

Torteich Pfardeteich
14. der Viehtrieb dar Viehtrieb
15. Separierweg (der) dar Seprierwaig
16. Die Separieräcker dar Seprieracker

17. der Knollacker dar Knullacker
18. der Zollhausacker Zullhausacker
19. die Kirschallee die Kirschallee
20. der Doberschauer dar Doberschauer

Weg Weg
21. die Jauerstraßc Jauerstroße
22. die Schinder­ die Schinder­

grube grube
23. der Sleudnitzer dar Steunzer

Weg (Totenweg) Weg
24. der Kirchsteg dar Kirchslaig
25. der Mühlenweg Mielilcnweg
26. der Sandgang dar Sandgang

DAS GROSSE BUCH DER KUNST
Dieses große Bild- und Nachschlagewerk 

der Kunst aller Zeiten und Völker schuf 
der Georg Westermann Verlag in Zusam­
menarbeit mit den international bekannten 
Verlagshäusern Fred. A. Praeger Ine., New 
York, und Thames & Hudson Ltd., London.

Sein Aufbau und seine Gestaltung ent­
sprechen dem Weltgefühl unserer Zeit: Für 
den modernen Menschen sollen die großen 
Linien der Entwicklung, die Impulse im 
Kulturleben und schließlich die überragen­
den Werke sichtbar gemacht werden. So 
verbindet DAS GROSSE BUCH DER 
KUNST als erstes seiner Art Hunderte von 
ein- und mehrfarbigen Reproduktionen mit 
einer großzügigen Darstellung der Stil- und 
Kunstepochen und mit einem Lexikonteil, 
der den Ansprüchen des kunstliebendcii 
Laien wie denen des Fachmanns in gleicher 
Weise gerecht wird.

Aus dem tausendfältigen Schatz der Mu­
seen und Galerien Europas und Amerikas 
wählten die Herausgeber 192 Meisterwerke, 
die als typische Beispiele ihrer Epochen

Berg auf dem Kirchweg 
früher Teich, heute Wald, Acker, Wiesen 
der letzt hinzugekommene Teich d cs Ortes 
Wald in der Nähe des Zollhauses 
am Weg nach der Gohlsdorfer Mühle 
am Weg nach der Gohlsdorfer Mühle 
schmaler langer Ackerstreifen 
Waldfußweg, etwas erhöht nach Baudmanns­

dorf
tiefgelcgcner Weg nach Ilaynau
an dem Weg wohnte früher ein Schuster
Weg zur Stadt (Haynau)
Wasserabfluß mit Weidenbäumen 
Teich, wo das Vieh nach der Arbeit hinein- 

getricben wurde
Vieh wurde früher hier langgetrieben 
zu den Separieräckern
lag für sich gesondert, mehrere hatten da 

ein Stück Land 
früherer Besitzer Knoll?
Land am Zollhaus
Weg zum Zollhaus mit Kirschhäumcn 
Weg nach Doberschau

Weg ging in südöstl. Richtung nach Jauer
9

Weg ging nach Steudnitz; früher fuhr man 
hier die Toten zum Panthenaucr Friedhof 
früher Fußweg zur Kirche in Panthenau 
Weg zur Gohlsdorfer Mühle 
Damm/Samlfußweg zur Kirche Panthenau

gelten können. Sie bieten zusammen mit 
etwa 400 Schwarzweiß-Abbildungen von 
Werken der Baukunst, Plastik, Graphik 
und des Kunsthandwerks eine erlesene 
Schau der Weltkunst.

Die einzelnen Kapitel schildern jeweils 
die Stilepochen, ihre Beeinflussung durch 
die politische, wirtschaftliche und soziale 
Geschichte und ihre vielfältige Verbindung 
mit den geistigen Bewegungen der Zeit.

Ein an jedes Kapitel angeschlosscncr Le- 
xikonleil umfaßt im einzelnen die kunstge- 
schichtlichcn Begriffe, die Lebensdaten der 
Künstler u. ausführliche Erläuterungen der 
Kunstwerke.

In Großformat, Leinenband und Gold­
prägung DM 49,50.

Herausgegeben im 
GEORG WESTERM ANN VERLAG

„Wenn du auch drei Wochen nicht ins 
Büro brauchst, bedeutet das noch nicht, daß 
du Ferien hast und nur die letzten Num­
mern der „Goldberg-Haynauer Heimatnach­
richten“ lesen kannst, auch wenn sic immer 
interessanter werden.“Schattige Rast auf dem Willenbcrg
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Wir gratulieren !
Goldberg

Ihren 78. Geburtstag feiert am 3. August 
1959 Frau Anna H e i d r i c h , Ziegelstr. 4, 
in WaldnieL/Ndrh., Diilkcner Str. 6.

Herr Wilhelm H i n k e ,  Landwirt, wird 
am 21. Juli 60 Jahre alt. Er wohnt bei sei­
nem Sohn in (20b) Schladen/Harz, Im Hain- 
melkring 13, der ein Eigenheim gebaut hat.

Iinytiaii
Am 8. Mai 59 wurde Frau Ida S c h u l t z ,  

Burgstraße 29, 74 Jahre alt. Sie wohnt in 
Pfarrkirchcn/Ndb., Passauer Straße 25.

Frau Gertrud G a u d 1 i t z in Remscheid, 
Elbcrfelder Straße 100 (Goethestr. 4) wird 
am 30. Juli 1959 60 Jahre alt.

Herr Ernst K  n o 11 , Tischler, Ring 56, 
wird am 25. Juli 1959 82 Jahre alt. Er ist 
nodi sehr rüstig und wohnt in Hildesheim, 
Altersheim, Magdalenenhof.

Am 20. August 1959 begebt Herr August 
N e t z  m a n n (Post) in Wülfrath, Wilhelm­
straße 118, Rheinland, seinen 80. Geburts­
tag. Trotz des hohen Alters ist er zu jeder 
Zeit bereit, für seine Oslvcrtriebencn mit 
Rat und Tat einzutreten. Herr Nctzmann 
ist seit 1947 unser Flüchtlingsvater, und er 
wird es hoffentlich noch recht lange bleiben. 
1958 hat er noch das Amt als Stadtverord­
neter in der Stadt Wülfrath übernommen. 
Er hat sich mit besonderer Fürsorge der 
Wohnungsuchenden angenommen. —  Wir 
Vertriebenen gratulieren ihm hcrzlichst zu 
seinem 80. Wiegenfest und hoffen, daß uns 
Herr Netzmann noch viele Jahre erhalten 
bleibt.

Frau Hedwig D o b e r s c h ü t z ,  Sand­
straße 7, in (13a) Ilof/Saale, Bahnhofstr. 13, 
feierte am 9. Juli ihren 80. Geburtstag.

Ehefrau Ida L a m p r e c h t  geh. Frenzcl, 
Ring 16, wird am 20. Juli 67 Jahre alt und 
wohnt in Großsachsen an der Bergstraße, 
Talstr. 10.

Alzenau
Herr August K u m m e r  und Frau Selma 

begehen am 25. Juli 1959 in (2) Papitz bei 
Cottbus, Feierabendheim, das Fest der gol­
denen Hochzeit. Ihre Kinder Elli und Erwin 
sind schon vor Jahren verstorben.

In Hildesheim wurde am 7. 7. 1959 Herr 
Paul K i l l  m a n n 76 Jahre alt.

Frau Emma P r a u - s e  feierte am 8. 7. 59 
in (23) Wechold über Verden/Aller ihren 
75. Geburtstag.

Am 31. Juli 1959 begeht Frau E inma 
M ü l l e r  in (13a) Biburg/Bay. ihren 73. 
Geburtstag.

Frau Luise E I s e 1 wird am 30. 7. 1959 
69 Jahre alt. Sie wohnt in Klein Loitz/NL.

Gicrsdorf
Herr Wilhelm B e c h t o 1 d in Wünsch- 

cuskelach bei Weinheim am 21. 7. 1959 
60 Jahre alt.

Tn Ahlsdorf über Klostermannsfeld / Sa.- 
Anh. feiert am 27. Juli 1959 Herr Paul 
B a u m e r t seinen 80. Geburtstag.

Am 19. 7. 59 wird Frau Ciicilie J u c k e 1 
64 Jahre alt. Sie wohnt in Eystrup, Bezirk 
Grafschaft Hoya.

81 Jahre alt wurde am 14. 7. 1959 Frau 
Emma K i t t n e r. Sie wohnt in Vollbringen 
über Werl i. W.

Seinen 69. Geburtstag feiert am 25. 7. 59 
in Schweringen, Bez. Grafschaft Hoya, Herr 
Hei nri di M e r t s c h.

Die Ferien haben begonnen

Es geht ans Koffcrpackeu

Am 21. 7. 1959 wird Herr Paul M ü l l e r  
68 Jahre alt. Er wohnt in Sdiweringen, Bez. 
Grafsdiaft Hoya.

Frau Ida N e u m a n n wird am 28. 7. 59 
71 Jahre alt. Sie wohnt in Berlin N 20, 
Wollankstraße 82, bei ihrem Sdiwüegersohn.

64 Jahre alt wird Herr Alfred P l ü s c h -  
k c in Schweringen, Bez. Hoya.

In Leipzig vollendete Herr Ridiard 
R a s c h k e sein 66. Lebensjahr.

Herr Bruno S c h o l z  wurde am 15. 7. 59 
74 Jahre alt. Er wohnt in Radebadi über 
Aue i. W.

69 Jahre alt wurde am 17. 7. 1959 in 
Goldenstedt i. 0 .  Frau Ida S t u r d e.

Frau Anna S t r e k e , wohnhaft in Gol­
denstedt i. Oldbg., -wurde am 27. 7. 1959 
70 Jahre alt.

Ihren 80. Geburtstag feierte am 12. 7. 59 
Frau Meta S c h w a r z .  Sie wohnt in Win- 
gensheim, Krs. Wittgenstein.

Frau Marta P l ü s c h k e  in Eystrup, Bez. 
Hoya, wurde am 14. 8. 1959 71 Jahre alt.

Am 11. August 1959 wurde Frau Agnes 
S c h w a r z e  r in Bosnig/Tkür. 73 Jahre 
alt.

Am 1. 8. 1959 wird Frau Emma W  e i h - 
r a u e  h in Langenberg, Krs. Glaudiau, 81 
Jahre alt.

Am 1. Juni feierte Herr Kantor S c l i o l z  
mit seiner Ehefrau Anni das Fest der gol­
denen Hodizeit. Herr Sdiolz war Organist 
an der kathol. Kirdie im Ortsteil Rotli- 
brünig. Nadi seiner Pensionierung verzog 
er in seine Vaterstadt Löwenberg. Das 
Jubelpaar wohnt jetzt in Langdorf /  Ndb., 
Kreis Regen.

Hohenlicbenthal
Am 30. Juli 1959 wird der Landwirt Herr 

Hermann A u s t  80 Jahre alt. Er wohnt in 
Lcngeridi-Aldrup 15, Krs. Tecklenburg/W.

Konradswaldau
Am 8. 7. 1959 feierte Frau Marie R a u -  

p a c h in Bielefeld, Hagcnkamp 13, ihren 
79. Geburtstag.

Leiscrsdorf
Der ehemalige Maurerpolier Herr Willi. 

Z e n k e r  in Elpersheim, Krs. Mergent- 
heim/Württ., feiert am 10. 8. 1959 seinen 
65. Geburtstag.

Ludwigsdorf
Am 15. 7. 1959 gratulieren wir herzlidi 

der Frau Christiane W a r m e r  geh. Tarn- 
pcl zum 94. Geburtstage. Sie wohnt in 
(10a) Rothenburg, Görlitzer Straße 48.

Am 22. 7. 1959 feiert der Landwirt Herr 
Gustav K e t z 1 e r in (10b) Roßwein, 
Krcuzplatz 25. seinen 70. Geburtstag.

Frau Emma S c h ä f e r  geh. Winkler in 
(22c) Hüttnermühle, Kreis Gummersbach, 
wird am 24. 7. 1959 72 Jahre alt.

Neudorf am Gröditzberg 
Frau Ida B e r g e r  geh. Kalmbadi begeht 
am 28. Juli 1959 ihren 72. Geburtstag. Sie 
wohnt in Hasede 21 bei Hildesheim.

Sdiönau
Frau Frieda M a i w a l d  geb. Klenncr 

wurde am 12. Juli 1959 65 Jahre alt. Sie 
wohnt in Obersdiondorf, Krs. Landsberg/ 
Lech, Nr. 48.

Herr Berthold L e h m a n n  wird am 27. 
Juli 73 Jahre alt. Er wohnt in Bielefeld,
B e r n h a r d-Kr a in er- S t r. 9.

Tiefharlmunnsdorf
84 Jahre alt wird am 23. Juli 1959 Frau 

Ernestine II a b e r n o 1 1. Sie wohnt in 
Bielefeld, Herforder Straße 298.

Willmannsdorf
Frau Marie S c h o l z  geb. Mauer, jetzt 

in Lühnde über Hannover I, beging am 26. 
Juni ihren 77. Geburtstag.

Wolfsdorf
Herr Robert M ü l l e r  in Bielefeld, Liib- 

becker Straße 40, wurde am 11. Juli 1959 
76 Jahre alt.

Wilhelmsdorf
Frau Auguste B u n z e l  begeht in Kreuz­

tal, Krs. Sieg en, Oststraße 8, am 3. 8. ihren 
73. Geburtstag.

Ortsangabe unleserlich
Frau Pauline M ü l l e r  geb. Haude wurde 

am 16. Juli 1959 85 Jahre alt. Sie wohnt in 
Wedite 70 über Lengeridi i. Westf.

—  UNSERE 
T O T E N

Alt-Sdiönau:
Am 5. 7. 1959 verstarb im Alter von 

48 Jahren an den Folgen einer Magenope­
ration Herr Hugo R u f f  e r. Er wohnte zu­
letzt in Gruiten, Kreis Düsseldorf, Sied­
lung 13.

Flaynau:
Der Rentner Herr Paul F r o s t  (Liegnit- 

zer Straße) zuletzt wohnhaft gewesen in 
Frankfurt (Oder), Heinridi-Heine-Str. 18, 
ist im Juli 1958 nadi kurzer, sdiwerer 
Krankheit im Alter von 79 Jahren verstor­
ben.

Kaiserswaldau:
An den Folgen eines Verkehrsunfalles 

verstarb am 11. 6. 1959 in Halter bei Vis­
bek, Kreis Vedita in Oldbg. der Heizer 
Herr Robert T s c h e s c h e l  im 63. Le­
bensjahr.

Neukirch a. K.
Herr Bruno N e u m a n n verstarb am 

23. Juli vorigen Jahres in Berlin N 65, 
Luxemburger Str. 32, im Alter von 70 Jah­
ren.

Woitsdorf:
Herr Ernst B a c h  m a n n  verstarb am 2. 

6. 1959 an Herzsdilag in M.-Gladbadi.

Der Roman einer Jugend

Von Walter Meckauer

Erschienen im Bergsladt Verlag, München- 
Pasing.

Die Liebe des Verfassers zu seiner s chle- 
sisdien Heimat hat das Budi mit einer in­
nigen Wärme und Ilerzlidikeit gefüllt, wie 
man sie in Büdiern unserer Tage nur noch 
selten findet. Noch einmal steigt die ganze 
prächtige, untergegangene Welt des alten 
Breslau auf, so daß dieses Buch nicht nur 
für Schlesier eine ersprießliche Lektüre ist, 
sondern auch für alle, die den deutschen 
Osten niemals kennengelernt haben.

Zu beziehen durdi:
Goldberg-Haynauer-Heimalnadiriditen, 

Wolfcnbiittel, Ernst-Moritz-Arndt-Str. 105



W e ine t n icht an meinem G rabe , 
gönnet m ir d ie  ew 'ge  Ruh‘ 
denkt, was ich g e litten  habe, 
eh' ich schloß d ie  Augen zu.

Heute en tsch lie f noch lange r, schwerer, m it g roß er G edu ld  e rtragener 
K rankhe it m eine liebe Frau, unsere treusorgende M u tte r und Schwie­
germ utte r, gute O m i, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Berfa Alscher
geb. Schütze

im 69. Lebensjahr.
In s tille r  Trauer
im Namen der H in te rb lie b en e n :
Gustav A lscher

M is b u rg /H a n n ., Gustav-B ratke-S traße 56, den 27. Juni 1959, 
frü h e r H aynau, M iche lsdo rfe r Straße 1.

Am 20. 6. 1959 starb  nach kurzem K ranken lager mein lie b e r, gu te r 
M ann, lie b e r, gu te r V ater, G roßva te r, Schw iegervater u. U rg ro ß va te r,

Rentner

Oswald Rohleder
im A lle r  v.on 82 Jahren.

In s tille r  T rauer:
Frau Berfa R ohleder nebst K indern

A m o rb a ch /U fr.,
frü h e r G o idb e rg  in Schlesien, Schiochfhof.

W ie  a lljä h r lic h  erscheinen auch in diesem Jahr 
d ie  beliebten H eim atka lender

Meine liebe Heimat Du dm  2,20
Ein Lesekalender m it 136 Seiten, davon 16 ganzse itige  K unstd ruckb il­
der und der T ite l w iede r m it einem v ie rfa rb ig en  B ild  versehen.

Unsere Riesengebirgsheimaf d m  2,20
Ein Postkartenkalender m it 28 B ildpostka rten  aus dem H eim atgebie t 
und ce r näheren Umgebung.

W ir  hoffen , daß Ihnen im V o rja h r d ie  K a lender ge­
fa lle n  haben. In diesem Jahr haben w ir  uns bemüht, 
d ie  K a lender noch zu verbessern, so daß Sie gew iß  
auch w ieder zu frieden  sein werden. 
S C H L E S I S C H E  B E R G W A C H T ,  W o lfe nb ü tte i 

K läre  Pohl

Die Schneekoppe
Buntdruck, zum Einrahmen gee ignet, G röße 30 x 26 cm . . 2,00 DM
Das R iesengebirgspanoram a in  M e h r fa rb e n d ru c k ..................... 2,50 DM
20 H eim atpostkarten
von G o ldb e rg , dem Riesengebirge und
der nächsten Um gebung n u r .............................................................. 1,00 DM

G O L D B E R G - H A Y N A U E R - H E I M A T N A C H R I C H T E N  
(20b) W o lfe n b ü tie l, E rns t-M oritz -A rnd l-S traße  105

aus N eukirch a. K. is t am 23. Ju ii 
1958 im A lte r  von 70 Jahren p lö tz ­
lich verstorben.

Dies ze ig t an:
Ehefrau Emma Neumann
geb. Kühnei

Berlin  N 65, Luxem burger Str. 32, 
früher N eukirch a. K.

Gesucht w ird  Brosche od. Ansteck­
nadel der schlesischen Reitervereine.- 

Jürgen Reichardt, 
(14a) S tu ttgart, B irken d ö rfle  8.

1

Direkt vom Hersteller
kaufen Sie v o rte il-  
h a ftu n d  p re isgünstig  
Ihre O b e rb ette n  
und K issen .
25 |ä h r ig e  Erfahrung 
g a ra n tie r t Ihnen 
e ine  e in w a n d fre ie  
und gute W a re .

geschlissene Federn nach schlesi­
s c h e r  A rt. Ungeschlissene Federn 
so w ie  I a In le tt m it 25 [ä h r ig e r  G a ­
ra n tie ,
P o rto -u .ve rpa cku n gs fre ie  L ie ferung 
B ei N ic h tg e fa lle n  Umtausch o. G e le  
zurück. A ußerdem  noch b e i B a r­
za h lu n g  Skonto.

B E T T E N -S K O D A
21 a) D ors ten /W e stf. 
rü he r W a ld e n b u rg  I. Schl es. 

Fordern  Sie M uste r und P re is lis te .

Ihr Inserat in die 
fleimatzeitnng!

W ir  lie fe rn  r

B E T T F E D E R N
(fü llfe rtig )
W  kg hcndyesdilissBn
DM  9.30, 11.20, 12.60 
15.50 und 17.-
Vs kg ungesdtlitssn
D M  3.25, 5.25, 10.25, 
13.85 und 16.25

f e r t i g e  B e t t e n
Step p -, D a u n en -, T ag esd eck en  
u. B ettw äsch e  von d e r  Fachfirm a

BL AH U Tr Furth i.Wald
V erlangen  Sie unbedingt A ng e bo t, 

bevo r Sie Ihren B ed a rf a n d e rw e itig  decken

Suche von der verstorbenen Frau 
Bautzmann — A d e lsd o rf — W itw e  
des Dentisten B. -  d ie  N ich te , w e l­
che m it einem Feldwebel ve rhe ira ­
te t w a r und das Haus geerb t hatte , 
d ie  A nschrift. Eine Kiste m it w e rt­
vo lle r W äsche d ieser N ichte ist 
noch im m er in meinem Besitz. ■

F R A N Z  B A N K ,
S aa fgutw irfscha ft 

(20a) Harsum bei H ildeshe im .

Grüne Nervensalbe
3 X  grün

nach a ltem  schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bew ährt 

bei Rheuma, G ich t und N erven­
schmerzen

Schachtel ca. 30 g 1,95 DM
Schachtel zu 100 g 3,50 DM
Top f zu 250 g 5,70 DM
T op f zu 500 g 8,95 DM

P orto fre ie  Zusendung

Bahnhof-Apotheke
H erne/W estf.

W ilh e lm  M ö lle r
fr .  H aynau/Schles., S tad t-A po theke

Das schönste Geschenk 
Goldberg-Haynauer Heimatbuch II
DM 4,25 zuzüglich Porto

Mit etwa 90 Abbildungen auf Kunstdruckpapier.
Niederschlesischer Heimatverlag 
Johanna Dedig 
Brdunschweiy, Karlstraße 16

Für jeden, der d ie  schlesische Küche 
m it a ll ihren S p ez ia litä ten  lie b t, ist 
dieses Buch in se iner V ie lfa lt  eine lu ­
ku llische O ffe nb a ru ng .

M it über 900 ausprob ie rten  Koch- und 
Backrezepten in N eubearbe itung  von 
M a rth a  Rößner und Käte Hendewerk, 
492 Seiten in abwaschbarem  Kunstleder. 

Preis nur 9,80 DM 

Zu beziehen durch:
Goldberg-Haynauer-Heimatnachrichfen
W o ife n b ü tte l, E rns t-M oritz -A rnd t-S tr. 105

&tast “Du schon einen neuen beziehet geworfen?

Bedenke stets, daß jeder neu geworbene 
Bezieher ein Baustein mehr für den weiteren 
Aufbau deines Heimatblattes ist.

W eue; (%ücfier
Schweighofferi Skiwinter im Riesengebirge................................. 5,80 DM
Die Elbe. Vom Riesengebirge bis zur Nordsee. 111 Bilder

Leinen ..................................................................................... 12,80 DM
Schlesien. Unvergessene Heimat in 114 Bildern, Leinen . . . 16,50 DM 
Schlesien, mit 64 Bildern, von Harald Busch........................7,50 DM
Heimat ScMesien, L e in e n .............................................................7,50 DM

kart..................................................................... 6,- DM
Schlesien, du mein Heimatland, gebunden...................................6,80 DM

kart..............................................4,80 DM
Dokumentation der Vertreibung, Band I und I I ................... 20,- DM
Unser Schlesien, von Dr. Karl H a u sd o rff...............................16,80 DM
Mitten durch unser Herz. Ein hervorragender Bildband aus

Mittel- und Ostdeutschland.......................................................16,80 DM
Wang im Riesengebirge..................................................................4,80 DM
Iser — Riesengebirge, mit 69 Aufnahmen, kart...........................3,50 DM
Und d ie  be lieb ten  Pau l-Ke lie r-Bücher:

Waldwinter -  Die Heimat -  Die Insel der Einsamen -  
Hubertus -  Ferien vom Ich -  Das letzte Märchen -  Marie 
Heinrich -  Der Sohn der Hagar -  Von kleinen Leuten und
großen Dingen, Leinen, je B a n d ..................................................7,80 DM

Z ig e u n e rk in d .......................................  ................................. 5,80 DM
Die Schneekoppe, W a n d b ild  im M ehrfarbendruck  . . . .  2,— DM

A lle  Bücher sind v o rrä tig  und so fo rt lie fe rb a r.

G O L D B E R G - H A Y N A U E R - H E I M A T N A C H R I C H T E N  
(20b) W o lfe n b ü tte l, E rnst-M oritz-A rnd t-S traße  105

H erausgeber: G o ldbe rg -H aynaue r H eim at-N achrichten (Johanna D ed ig ), (20b) Braunschweig, K arls traße 16. -  V e ran tw ortlich  fü den In h a lt und B ild m a te ria l: Jo­
hanna D ed ig , (20b) Braunschweig, K arls traße 16. -  Postscheckkonto: N ürnbe rg  762 41, G o ldb e rg -H a yn au e r H e im at-N achrich ten, Johanna D ed ig , Braunschweig. -  
^nze igenvorw a ltung , Zo itungsbeste ilungen, G o ldbe rg -H aynaue r H o im a fka rfe i, Suchdienst: H. Fulde, (20b) W o lfe n b ü tte l, E .-M .-A rndt-S tr. 105 — Anzeigenschluß am 
8, jeden M onats. -  Erscheinungsweise am 15. jeden M onats. -  N eubeste llungen a u f d ie  G o ldbe rg -H aynaue r H eim at-N achrichten n im m t außerdem  jedes Postamt 
entgegen Das Verlagspostam t ist W o ife nb ü tte l -  Bezugspreis- V ie rte ljä h r lic h  2,20 DM. -  Druck: G renzland-D ruckere i Rock & Co., (20b) G ro ß -D e nk te /W o lfe nb ü tfe l 
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Das Deutschlandtreffen der Schlesier in Köln:

Bundeskanzler Dr. Adenauer*. „Niemand kann den Vertriebenen das Recht auf ihre Heimat absprechen"
Das diesjährige Deutschlandtreffen der 

Schlesier, das vom 24. bis zum 29. Juni in 
der alten Domstadt Köln stattfand, stand 
unter dem Leitwort „Freiheit für Schlesien“ . 
Über eine Viertelmillion heimatvertriebene 
Schlesier waren aus der Bundesrepublik, 
aus Berlin und der Sowjetzone sowie aus 
dem Auslande zusammengeströmt, um in 
den eindrucksvollen Kundgebungen für die 
Wiederherstellung der Einheit des Deut­
schen Reiches unter Einschluß der deutschen 
Ostgebiete zu demonstrieren. In der fest­
lich geschmückten Stadt wurde die Ver­
bundenheit zwischen allen Deutschen in 
West-, Mittel- und Ostdeutschland sichtbar.

Den Höhepunkt des „Deutschlandtreffens 
der Schlesier 1959“ bildete die Großkund­
gebung am Sonntag, dem 28. Juni, auf dem 
Messegelände in Deutz-Tief, auf der Bun­
deskanzler Dr. Adenauer, der niedersäch­
sische Ministerpräsident Hinrich Kopf und 
der Bundesvorsitzende der Landsmannschaft 
Schlesien, der niedersächsische Vertriebenen- 
minister Schellhaus, an die Weltöffentlich­
keit appellierten, endlich im Geiste einer 
friedlichen Rechtsordnung, vor allem unter 
Anerkennung des Selbbestimmungsrechtes 
auch für Deutschland, auf der Lösung der 
deutschen Frage zu bestehen. Bundeskanz­
ler Dr. Adenauer erklärte, er müsse der 
Welt gegenüber unterstreichen, daß die 
völkerrechtliche Lage die Regelung der 
deutschen Ostgrenzen erst in einem Frie­
densvertrag vorsehe. Niemand könne den 
vertriebenen Deutschen das Recht auf ihre 
Heimat absprechen. Besonders betonte der 
Bundeskanzler, daß kein Stück des alten 
Deutschen Reiches vertraglos weggenom­
men werden dürfe. Hinsichtlich des Zeit­
punktes des Abschlusses eines gerechten 
Friedensvertrages wies Dr. Adenauer dar­
auf hin, daß die Geduld die stärkste Waffe 
des Besiegten sei. Der Bundeskanzler gab 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß vor 
allem auch in der Jugend, die in großer 
Zahl an den Kundgebungen teilnahm, die 
Liebe und Treue zur fernen Heimat stark 
und lebendig ist. Abschließend betonte der 
Bundeskanzler: „Das neue Deutschland ist 
ein Deutschland des Friedens“ . Es sei ge­
willt, mit dem polnischen Volk in ein gut 
nachbarliches Verhältnis zu kommen.

Der niedersächs. Ministerpräsident Hin­
rich Kopf —  Niedersachsen ist seit Jahren 
das Patenland für die schles. Provinzen 
—  gedachte zunächst des Anteils der Ver­
triebenen amWiederaufbauWestdeutschlands. 
Er versicherte, daß das Land Niedersachsen 
weiterhin beständig für die heimatpoliti­
schen und kulturellen Zielsetzungen der hei­
matvertriebenen Schlesier eintreten werde. 
Keine deutsche Regierung, so hob der Mi­
nisterpräsident hervor, könne und dürfe 
das Recht der Vertriebenen auf die ange­
stammte Heimat außer acht lassen.

Auf die 1950 in Stuttgart verkündete 
Charta der Heimatvertriebenen als unver­
ändert gültige Grundlage deB heimatpoli­
tischen Handelns der Vertriebenen wies der 
Bundesvorsitzende der Landsmannschaft 
Schlesien, Lande3minister Erich Schellhaus, 
hin. Mit allem Nachdruck wandte sich der 
Redner gegen die verleumderische Unter­
stellung der östlichen Propaganda, welche 
das Streben nach friedlicher Verwirklichung 
des Heimat- und Selbstbestimmungsrechts 
als „Revanchismus“ bezeichnet. Der Mini­
ster befaßte sich kritisch mit der kürzlirhen 
Erklärung des französischen Staatspräsi­
denten zur deutschen Grenzfrage und be­
kundete den festen Willen der Schlesier, 
für ihre Heimat ausschließlich mit den 
friedlichen Mitteln des Rechts einzutreten. 
„Wenn wir nicht mehr sind,“ so schloß der 
Bundesvorsitzende seine Ansprache, „wird

die Jugend die Fackel der Heimat weiter­
tragen.“

Die heimatpolitischen Ziele der Schlesier 
faßte die „Schlesische Landesversammlung“, 
die im Sitzungssaal des Kölner Rathauses 
zusammentrat, in eine Entschließung, in der 
unterstrichen wird, daß nach geltendem 
Völkerrecht durch bloße Eroberung keine 
Gebietshoheit entsteht. Keine Gebietsver­
änderung darf gegen den Willen der Be­
völkerung vorgenommen werden. Des wei­
teren forderten die Delegierten die Fest­
stellung, daß die Vertreibung von Menschen 
aus ihrer Heimat ein Verbrechen ist. Das 
Selbstbestimmungsrecht müsse auch für 
Schlesien und die Schlesier anerkannt 
werden.

Der großen Kundgebung am Sonntag 
gingen Gottesdienste beider Konfessionen 
voraus. Der Erzbischof von Köln, Kardinal 
Frings, zelebrierte auf dem Messegelände

Deutz-Tief eine Pontifikalmesse, während 
in fünf Kölner Kirchen von Bchlcsischen 
Pfarrern evangelische Gottesdienste gehal­
ten wurden. Im Rahmen des Deutschland­
treffens fand auch der Zweite Kirchentag 
der ev. Schlesier statt, auf dem u. a. Pastor 
D. Forell aus New York und Kirchenrat 
Dr. Wagner sprachen. Des 100. Geburtstages 
von Kardinal Bertram wurde in einer 
Feierstunde gedacht, in welcher der Kir­
chenhistoriker Dozent Dr. Dr. Stasiewski 
die Gedenkrede hielt.

Konzerte, Dichterlesungen und Heimat­
abende kündeten von der Breite und Tiefe 
schlesischen Kulturlebens. Im Hof des 
Wallraf-Richartz-Museums wurde das Spiel 
des schlesischen Barockdichters Andreas 
Gryphius: „Die Wunder treuer Liebe“ uu- 
ter Mitwirkung von Spielgruppen der 
Landsmannschaft und der Universität Köln 
aufgeführt.

Der Bundeskanzler in Köln. Erneut betonte der Kanzler das Recht der Vertriebenen 
auf ihre Heimat in Selbstbestimmung. Foto: II. Blümcl

Freiheit für Schlesien. Mehr als hunderttausend Menschen legten ein Bekenntnis zur 
Freiheit für Schlesien ab. Weitere hunderttausend füllten che großen Ha^en^ g|ünie{ 
ner Messegeländes während der Kundgebung. ’ o o.


